 Bierteljäpriger abennementeptes 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 
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Breslau 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgaublatt. 


Dinstag den 29. Juli 1856. 


N. 349. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juli. Roggen, matter; pr. Juli 78 Thlr., Juli⸗Auguſt 
649 Thlr., „ 59% her Oktober⸗November 56% Thlr. 
Spiritus, ſehr gewichen; loco 35 Thlr., pr. Juli 34 Thlr., Sull-Auguft 

Thlr., Kuguf-Bepiemser 33 Thlr., September⸗Oktober 31 Thlr., Ok⸗ 

ber⸗November 2 r. 

Rüböl pr. Juli 18%, Thlr., Sept.⸗Okt. 17% Thlr. f 

Berliner Börfe vom 28. Juli. (Aufgegeben 2 uhr 30 Minuten, 
1 6 Uhr 15 Minuten.) Schließt matter. Staatsſchuld⸗ Scheine 86. 
Prämien-Anleipe 114. Schleſiſcher Bank⸗Verein 106. Commandit⸗Antheile 
140. Köln» Minden 160%. Alte Breibunger 17014, Reve Freiburger 105%. 
Friedrich = Wilhelms - Nordhahn 60%. Mecklenburger 58%. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 212%, Oberſchleſiſche Lit. B. 187. Alte Wilhelmsbahn 215%. 
Neue Wilhelmsbahn 191. Rheiniſche Aktien 115%, Darmſtadter, alte 
162 J. Darmſtädter, neue, 141%. Deſſauer Bank⸗Aktien 115%. Oeſterrei⸗ 
Ni Gredit= Aktien 190%, Oeſterreichiſche National» Anleihe 85%. Wien 
2 Monate 99%. 

Wien, W. Juli. Credit⸗Aktien 381. London 10 Gulden 4 Kr. 


Telegraphiſche 8 5 
aris, 27. Juli. In der Nacht iſt eine Depeſche au . 
troffen. Sie d vollkommene Ruhe in Madrid, günſtige Erwartungen 
von Dulce's Operationen gegen Saragoſſa. Man fürchtet übrigens Zuzüge 
von Milizen und Landvolk, um den Platz zu entſetzen. Die Pacifikation von 
Barcelona iſt beſtätigt. Aus Aragonien fehlten in Madrid alle Nachrichten. 
Narvaez hat die Geſandtſchaft in Paris noch nicht angenommen, er wird 
aber nach Paris zurückkehren. B. B. 3.) 

Marſeille, Sonnabend Abends. Der eben hier eingetroffene „Carmel“ 
bat uns Nachrichten aus Konſtantinopel vom 17. d. überbracht. Die Räu⸗ 
peusg ſchreitet raſch voran. Das engliſche Geſchwader wird vierzig Schiffe 

ereinigen, um fie zu betreiben. Der Admiral Lyons iſt in Konftantinopel 
angekommen. Der öſterreichiſche Internuntius hat dem Marſchall Pelifjier 
zu Ehren ein Feſt veranſtaltet, der auch von Lord Redcliffe eingeladen wor⸗ 
den iſt. Balaklawa iſt den 8 en über eben ER Die Ir 
e et 83 tan hat dem Marſchall Peliſſier 
zu Ehren ein Banquet von 130 Couverten gegeben. Der Marſchall hat ſich 
am 16. d. nach Frankreich eingeſchifft; am 17. hielt ſich die Brigade Bos⸗ 
quet zur Abfahrt bereit, als ſie Gegenordre erhielt. Sie wird mit ihrer 
Einſchiffung bis zur Abreiſe des Verwaltungskorps warten. Das tuneſiſche 
Korps iſt am 16. d. eingefchifft worden. Die Weigerung Rußlands, Kars 
der engliſchen Kommiſſion zu übergeben, beftätigt ſich. 

London, Sonnabend Abends. Die letzten Nachrichten aus Amerika mel- 
den, daß der Oberft Sumner die repräfentativen Kammern aus Kanſas, 
en 1 als Sklaven⸗Staat in die Union foviel Aufregung veran⸗ 

te, verja a 5 5 

85 ik wahrscheinlich, daß die ſchwarzen Republikaner der Union (die 
Ab olitioniften) Fremont durch einen anderen Kandidaten für die Präſident⸗ 
haft erſetzen werden. 

Turin, 25. Juli. Verſuche einiger der zurückgekehrten Soldaten der 
engliſch⸗italſeniſchen Legion, Unruhen zu erregen, veranlaßten etliche Verhaf⸗ 
tungen und geeignete Maßregeln, um jeder Unordnung zu begegnen. 

Catania, 20. Juli. Ueberaus geſegnetes Jahr. Die Getreideernte 
läßt zum Behufe der Ausfuhr Ueberſchuß hoffen. Oliven⸗ und Obſtbaͤume 
mit Frucht überladen. Die Beſtreuung mit Schwefel wirkte günſtig gegen 
das Fraubenkryptogam. 
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Breslau, 28. Juli. [Zur Situation.] Die „Independance“, 
am Schluſſe des Feſtes, welches Brüſſel während der letzten Tage zum 
glänzenden Schauplatze hatte, ergeht ſich heut mit ihr wohl zuſtändiger 
Befriedigung in Betrachtungen über den ideellen Gehalt und die poli⸗ 
tiſche Bedeutung deſſelben. 

„Belgien — ſagt fie — iſt endlich dahin gekommen, ſich ſelbſt 
kennen zu lernen und in ſich ſelbſt die Kraft zu finden: das Gelbft: 
vertrauen, worin die Lebensfähigkeit der Völker enthalten iſt. Lange 
Zeit hindurch war Belgien in ſich ſelbſt zerſtückelt in zehn Provinzen, 
deren Größe nur in dem gemeinſamen Prinzip der Freiheit beſtand; 
die letzten 25 Jahre haben das Nationalitäts-Bewußtſein hinzugefügt. 
Ohne daß Belgien die kommunale Freiheit darüber einbüßte, hat es 
von der Centraliſation die — Einheit gewonnen. 

Das Feſt vom 21. Juli hat aber noch eine zweite Bedeutung. 
Belgien hat bewieſen, daß die Ordnung ihm zum Lebensprinzip ge⸗ 
worden iſt und es ſich ſelbſt zu leiten vermag. Belgien hat ſich einig, 
ſtark, frei, ſeinem Oberhaupt ergeben und der Freiheit würdig gezeigt, 
und in dieſem gegenwärtigen Beſitze liegen feine Garantien gegen jeden 
Angriff auf die Inſtitutionen, welche es ſich ſelbſt gegeben hat. - 

Gegen dieſen Ausdruck eines gerechten Selbſtgefühls — wie traurig 
iſt der Abſtich, welchen die ſpaniſchen Wirren darbieten. Dort der 
ſchone Einklang zwiſchen Volk und Regierung und der aus dieſem Zu⸗ 
ſammenwirken ſich ſtets mehrende Wohlſtand der Nation; hier ein wüſtes 

urcheinander der Parteien, welche, wenn die Regierungsgewalt in ihre 
Hände fällt, dieſelbe nur im Intereſſe ihrer perſöͤnlichen Leidenſchaften aus: 
beuten, ſo daß der Gegenſatz von Regierung und Revolution ganz und 
gar ſeine Bedeutung verloren hat, weil auch jene weder die Ordnung, 
noch das Recht repräſentirt. a 

Gegenwärtig heißt die Regierung — O'Donnell; wie lange noch, if 
unentſchieden; denn der bewaffnete Widerſtand von außen wächſt, die legale 
Rechtfertigung fehlte ihr von Anfang an, und die Camarilla, welche fi 
des kecken Parteigängers nur als eines Werkzeuges ihrer Pläne bedie⸗ 
nen wollte, intriguirt bereits gegen ſie. 

Ob unter dieſen Umſtänden die franzöſiſche Intervention nicht 
doch noch eintreten wird, für welche Palmerſton nur Augenblicks keine 
Veranlaſſung finden zu können erklärte, iſt abzuwarten; vorläufig ſcheint 
man in Frankreich von dem Gang der Ereigniſſe ſehr unangenehm 
überraſcht zu ſein, und die im gegenwärtigen Momente ſehr auffällige 
Abreiſe des franzöſiſchen Geſandten Turgot von Madrid iſt vielleicht 
als ein Zeichen der Ungnade zu deuten, welche er ſich durch zu be: 
fliſſene Unterſtützung und zu vorſchnelle Anerkennung des Staatsſtreichs 
zugezogen hat. . ’ 

Die Sprache der engliſchen Blätter drückt indeß die Ueberzeugung aus, 
daß weder von Seite Frankreichs noch Englands eine Interven⸗ 


tion eintreten werde. Die „Times“ ſagt in dieſer Beziehung: „ſo 
lange die neue Regierung Spaniens nur ihre Pflichten als Allürte ge⸗ 
gen uns forgfältig beobachtet, werden wir es ruhig anſehen, daß fie 
ſich in die Form des imperialiſtiſchen Frankreich, anſtatt des 
konſtitutionellen England hüllt, und uns nicht berufen fühlen, in den 
Angelegenheiten einer lediglich heimiſchen Organiſation drein zu ſprechen. 
Wir hoffen — ja wir glauben — daß der Kaiſer der Franzoſen einen 
ähnlichen Weg einſchlagen wird. Iſt die neue Umwälzung in Madrid 
nach dem Vorbild ſeiner eigenen Thaten entſtanden, dann hat er um 
ſo mehr Grund, ihre Prinzipien ruhig gelten zu laſſen. Möge die 
neue Regierung ihre Zeit lang dauern, aber wenn die Stunde ihres 
Falles ſchlägt, ſo wollen wir hoffen, daß Frankreich ebenſo wenig wie 
England Luſt zeigen wird, den Gang einer liberalen Reaktion aufzu⸗ 
alten.“ 
b ueber Konſtantinopel kommen heut ſehr auffällige Nachrichten. 
Rußland weigert ſich, Kars zu räumen, und dieſe Weigerung iſt viel⸗ 
leicht die Erklärung der jüngſt von Lord Clarendon mit ſo großer 
Emphaſe gegebenen Verſicherung, daß die ruſſiſche Regierung die De⸗ 
molirung der Feſtungswerke von Kars habe — einſtellen laſſen. 
Warum ſollte ſie Befeſtigungen zerſtören, welche ſie nicht Preis geben will. 

Was die Organiſationsfrage der Donau⸗Fürſtenthümer be: 
trifft, fo verſichert heut die „N. Pr. Z.“, daß Frankreich nicht blos, 
ſondern auch alle übrigen in den bevorſtehenden Konferenzen vertrete⸗ 
nen Mächte, mit Ausnahme Oeſterreichs und der Türkei, feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, die Vereinigung der Fürſtenthümer zu befürworten. Die 
Idee der Union habe keineswegs einen politiſchen Charakter, ſie ſei 
weſentlich adminiſtrativ und ihr Zweck kein anderer, als die Stärkung 
des adminiſtrativen Mechanismus der beiden Provinzen. Würde dies 
zur natürlichen Folge eine Stärkung des Defenſiv⸗Syſtems haben, ſo 
machte das die Vereinigung nur noch wünſchenswerther. Das iſt die 
Meinung der franzöſiſchen Regierung, und ſie iſt jetzt mehr als je ent⸗ 
ſchloſſen, ſo viel in ihren Kräften ſteht, die Vereinigung zu erwirken. 
Wir haben ſchon mehrmals bemerkt, daß auch wir die Vereinigung 
der Fürſtenthümer wünſchen, weil man hoffen darf, daß dadurch ihre 
Selbſtſtändigkeit der Türkei gegenüber erſtarke, und jemehr ein Chriſten⸗ 
Volk muſelmänniſchem Einfluſſe entzogen werden kann, deſto größer iſt 
der Gewinn. Eine Hauptſchwierigkeit wird die Wahl eines Fürſten 
fein, und wir glauben verſichern zu kzünen, daß man in Wien und 
in Konſtantinopel dieſe Schwierigkeit wie die beſte Bürgſchaft dafür 
betrachtet, daß der Plan der Vereinigung von den vier andern Mäch⸗ 
ten fallen gelaſſen werde. Sollten ſich aber dieſe letzteren in dieſer 
Beziehung verſtändigen, dann würde Oeſterreich freilich nichts anderes 
übrig bleiben, als nachzugeben. In den pariſer gouvernementalen 
Kreiſen behauptet man, Frankreich, Rußland, Preußen und England 
ſeien im Prinzip durchaus einig. 

Aus Königsberg trifft heute die Trauerbotſchaft von dem am 23. 
d. M. Nachmittags erfolgten Tode des Ober⸗Präſidenten v. Schön 
ein. Der Verſtorbene, im Jahre 1772 geboren, (irrtümlich wird 
meiſt das Jahr 1770 als ſein Geburtsjahr angegeben), hat ein Alter 
von 83 Jahren erreicht. Der Tod erreichte ihn, als er ſich im Kreiſe 
feiner Familie auf dem Gute Preußiſch-Arnau befand. Schön gehört 
zu den gefeiertſten Staatsmännern Preußens. Dem Staate diente er 
als Beamter ſeit dem Jahre 1792. Im Jahre 1806 wurde er zum 
Geheimen Finanzrath für das oſt⸗ und weſtpreußiſche Departement er⸗ 
nannt, 1809 war er Etatsrath und Präſident der Regierung zu Gum⸗ 
binnen. In dieſer Zeit der Erniedrigung Preußens hatte er die we⸗ 
ſentlichſten Verdienſte um die Regeneration des Vaterlandes, Ver⸗ 
dienſte, die neben den Steins und Hardenbergs glänzen. Namentlich 
die Agrargeſetzgebung und die Städteordnung von 1808 waren 
Schöpfungen feiner ſtaatsmänniſchen Weisheit. Bis zum Jahre 1842 
versah er feit 1825 das Amt eines Ober⸗Präſidenten feiner Heimats⸗ 
Provinz, ſeit 1840 mit Titel und Rang eines Staatsminiſters. Mit 
dem Jahre 1842 verließ er den Staatsdienſt und wurde von Seiner 
Majeſtät dem Könige zum Burggrafen von Marienburg ernannt. Sein 
letztes öffentliches Auftreten fallt in das Jahr 1848, wo ihn fein 
Wahlkreis in die preußiſche National⸗Verſammlung abordnete. Nach⸗ 
dem er wenige Wochen das Amt eines Präſidenten dieſer Verſamm⸗ 
lung verſehen hatte, legte er das Mandat nieder und lebte ſeitdem, 
auf engere Umgangskreiſe beſchränkt, theils in Marienburg theils in 
Preußiſch⸗Arnau. 


— nn — —— ꝓw 
Preuſen. 


+ Berlin, 27. Juli. Den Forſchungen tüchtiger Phyſiker iſt es gelun- 
gen, dem Elektro⸗Magnetis mus in ſeiner Anwendung für die Telegra⸗ 
phie eine neue Kraft abzugewinnen. Man hatte es bisher bezweifelt, daß ein 
Telegraphen⸗Draht mehr als einmal in derſelben Zeit benutzt werden 
könne; jetzt iſt die Entdeckung gemacht, auf welche Weiſe man gleich⸗ 
zeitig zwei Depeſchen in derſelben Richtung auf einem Drahte beför⸗ 
dern kann. Die Benutzung der Drähte läßt ſich alfo verdoppeln, 


chf und bei der Anlage von Telegraphenlinien können erhebliche Erſparun⸗ 


gen eintreten. 


Berlin, 26. Juli. Der königlich niederländiſche Geſandte am 
dieſſeitigen Hofe, Baron Schimmelpenninck van der Oye, if geſtern 
von feiner Reife wieder hier eingetroffen. — Der kaiſerlich ruſſiſche 
Oberſtlieutenant Birickin befindet ſich ſeit einigen Tagen hier anweſend, 
um die hieſigen militäriſchen Etabliſſements und Garnifon-Anftalten 
kennen zu lernen. f (N. Pr. Z.) 

— Wenn das „Dresd. Journ.“ die mehrſeitig mitgetheilte Notiz, 
daß bei der Ausgabe der Paßkarten hier jetzt liberalere Prinzipien 
Platz gegriffen hätten, dementirte, fo iſt es, wie wir beſtimmt verſichern 
dürfen, ſehr falſch unterrichtet geweſen. Der jetzige berliner Polizeichef 
geht von anderen Anſichten in dieſer Beziehung aus, als fein Amks⸗ 
vorgänger. Paßkarten follen, nach dem Wortlaute der betreffenden 


miniteriellen Verordnung, nur an ſelbſtſtändige „zu verläſſige“ Per⸗ 
ſonen gegeben werden. Dieſen Begriff feſtzuſtellen, mußte freilich dem 
Polizeichef überlaſſen bleiben, namentlich, ob das politiſche Verhalten 
des betreffenden Individui mit hineinzuziehen ſei. Dadurch, daß in 
dieſer Beziehung eine größere Nachſicht eingetreten, hat auch das drük⸗ 
kende Gefühl manches hieſigen Bürgers, Geſchäfts⸗ und Grundeigen⸗ 
thümers aufgehört, der, ausſchließlich feines politiſchen Verhaltens wegen, 
bisher von der Vergünſtigung der Paßkarte ausgeſchloſſen war. — 
Von einer Erhöhung der Gebühren für die Ertheilung einer ſolchen 
iſt bis jetzt nirgends die Rede geweſen. 

Bei der vorgeſtrigen Abſtempelung der berliner Zeitungen hat ſich 
eine nicht unerhebliche Verminderung herausgeſtellt, denn es ſind faſt 
7000 Exemplare weniger präſentirt als vor 3 Monaten. Die Abwe⸗ 
ſenheit vieler Abonnenten auf Reiſen und die kürzlich eingetretene poli⸗ 
tiſche Ruhe mögen vorzugsweiſe dazu beigetragen haben. (C. B.) 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 27. Juli. Wie bekannt, wurde in einem kaiſerl. Patent 
vom 17. Januar 1850 feſtgeſtellt, daß Selbſtmördern zwar in aller 
Stille, aber doch eine Ruheſtätte auf dem Friedhofe einzuräumen ſei. 
Aus einem unterm 8. Juni an die politiſchen Behörden erlaſſenen 
Cirkulare der böͤhmiſchen Statthalterei erhellt, daß die eben angeführte 


geſetzliche Beſtimmung in Folge der Artikel 4, 10, 34 und 35 des 


Konkordates als aufgehoben zu betrachten ſei. Nach dieſen Artikeln 
ſind auch alle Fälle, welche Begräbniſſe betreffen, dem Erkenntniſſe des 
kirchlichen Rechtes anheimgeſtellt. — Die Entſcheidung der Frage, ob 
die Leiche eines katholiſchen Selbſtmoͤrders im Friedhofe oder auß er⸗ 
halb deſſelben zu begraben, ob ihm mit einem Worte ein kirchliches 
Begräbniß zu gewähren ſei, ſteht ſonach den Organen der Kirchen⸗ 
gewalt zu. Um jedoch den Seelſorgeru die Mittel zur Beurtheilung 
eines jeden fpeziellen Falles an die Hand zu geben und den Forde⸗ 
rungen des Kirchenrechtes Rechnung zu legen, werden die Behörden 
zur Sicherſtellung der That und der freien oder gebundenen Ueber⸗ 
legungskraft des Selbſtmoͤrders jedesmal eine ärztliche Obduktion ein⸗ 
zuleiten und deren Reſultat den Seelſorgern zu der Darnachverfügung 
mitzutheilen haben. Ob die Seelſorger durch irgend eine Verordnung 
der Kirchenobern gebunden ſind, dieſe Reſultate ihrem Begräbnißſpruch 
zu Grunde zu legen, oder ob es ihnen anheimgeſtellt iſt, dieſelben 
zu berückſichtigen oder nicht, iſt uns nicht bekannt geworden. 


Ruſ lan d. 


P. C. Der Gerichtsſtillſtand, der im Königreich Polen mittelſt 
Ufafes vom 9. Mai v. J. wegen des ſrieges, in welchen Rußland 
verwickelt war, in Bezug auf alle Civilſachen angeordnet wurde, in 
denen Militärperſonen betheiligt waren, iſt durch einen am 24. Juli 
in War ſchau veröffentlichten kaiſ. königl. ukas vom 3. Zuli nunmehr 


wieder aufgehoben worden, und zwar ſoll der Termin des Aufhörens 


dieſes Juriſtitiums für Prozeſſe und gerichtliche Verhandlungen, welche 
erſt ihren Anfang nehmen ſollen, mit dem Tage eintreten, an welchem 
dieſer eine Ukas in der Geſetzſammlung des Königreichs Polen publi⸗ 
zirt worden iſt, für Prozeſſe und Verhandlungen dagegen, welche ſchon 
vor dem Gerichtsſtillſtande begonnen hatten, zwei Monate nach dieſer 
Publikation. — Der General der Artillerie, Baron Korf, war von 
St. Petersburg in Warſchau angekommen und der Geheimerath und 
Senator Graf Lubienski von da nach Oſtende abgereiſt, 


Frankreich. 


Paris, 25. Juli. Der „Moniteur“ enthält Depeſchen aus 
Plombieres und Veſoul, aus denen ſich ergibt, daß der Kaiſer ſich am 
24. d. nach Veſoul begab, wo er Nachmittags 2 Uhr ankam, die Ka⸗ 
ſerne der Kavallerie beſuchte, das 4. Küraſſterregiment und eine aus 
der Krim zurückgekommene Batterie die Revue paſſtren ließ und dann 
in der Kirche einem Tedeum beiwohnte. Um 5 Uhr reiſte der Kaiſer 
nach Plombieres zurück. — Der Diviſionsgeneral und Adjutant des 
Kaiſers, Graf Roguet, ſoll mit einem Briefe des Kaiſers für den 
Marſchall Peliſſier nach Marſeille abreiſen. Der Kaiſer will der Erſte 
fein, der dem Marſchall bei feiner Rückkehr nach Frankreich feine Glück⸗ 
wünſche darbringt. — Der Graf de Perſigny iſt geftern nach Karls⸗ 
bad abgereiſt. 

Paris, 24. Juli. Am Sonntag wohnte der Kaiſer mit ſeinem 
Gefolge einem Balle bei, den die Einwohner von Plombieres und die 
Badegäſte ihm zu Ehren im Salon des Caſino veranſtaltet hatten. 


Er eröffnete denſelben, tanzte nachher wiederholt und verweilte faſt? 
Geſtern traf in den Miniſterien die Nachricht ein, daß der 


Stunden. 
Kaiſer heute Plombieères verlaſſen und über Veſoul nach Paris zurück⸗ 
kehren wollte, wo er morgen eintreffen dürfte. Man glaubt, daß er 


bereits nächſter Tage die Kaiferin nach Biarritz begleiten wird. — Der 


„Moniteur“ meldet, daß in zwei kleinen Ortſchaften des Bezirks vor 
Thouars (Departement der Deux Sevres) unruhige Auftritte az 
fanden, jedoch raſch unterdrückt wurden. In Folge einer vom Parke 


zu Breſſuire geleiteten Unterſuchung nämlich waren gegen Einwohner 


tilung. 
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von Argenton und Brion, als der Mitgliedſchaft einer geheimen Ge- 


ſellſchaft angeklagt, Haftbefehle erlaſſen worden. Die mit Vollziehung 


derſelben beauftragte Gensd'armerie von Argenton fließ auf Widerfland. 


: die 
Eben fo wurden in der Gemeinde Brion der Bürgermeiſt ie 


Gensd'armen einen Augenblick umringt und zurückgepalten er mit 


terpräfekt von Saumur begab ſich an Ort und are eg ; 
und die 


12 Genöd’armen zu Brion anlangte, zerstreuten id efhaben, 
flohen nach allen Seiten. Mehrere Verhaftung 158 den Unruhen 
Ruhe ward hergeſtellt. 


Die auf die erſte Kun 
nach Brion beorderten Truppen erhielte 


n Gegenbefehl. 
En 2 Teſſt 
21. Juli. Fur die Trennung Te ns 
von den don gien ieipümern ſollen in Rom folgende Bedingun⸗ 
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nach Wien abgegangen. 


gen 


Be, Penſionen und Jahrgehalte, 162,519 Pfd. St. andere Gehalte und Diäten, 


wegung gleichartig aufgefaßt und ihr Erfolg gewünſcht, während Eng⸗ 
land der ruſſiſchen und preußiſchen Anſchauung, 
ſtreichthum eingenommen iſt, ſicher ſein dürfte. 
Ein pariſer Correſpondent der „Times“ gibt beute einige leichte 
Andeutungen über das Verhältniß Louis Napoleons zum ſpaniſchen 
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geſtellt werden: 1) Aufhebung aller religionsfeindlichen Geſetze; 
2) Beſeitigung aller den nach kanoniſchem Recht eingeſetzten Pfarrern 
in den Weg geſtellten Hinderniſſe; 3) Entfernung ſolcher Pfarrer, die 
nicht auf kanoniſchem Wege eingeſetzt wurden; 4) Errichtung eines 
eigenen teſſiniſchen Bisthums und Verzichtleiſtung auf die Idee des 
Anſchluſſes an bereits beſtehende ſchweizeriſche Bisthümer; 5) Betheili⸗ 
gung aller mitintereſſirten Parteien an den bezüglichen Unterhandlungen 
(d. h. Oeſterreichs, des Biſchofs von Como und des Etrzbiſchofs von 
Mailand). 

In Chur iſt die Antwort auf das Trennungsbegehren von Paſchlav 
und Bruſto vom Bisthum Como im verneinenden Sinne aus Rom 
eingerroffen. (Erf. Poſtztg.) 

Großbritannien. 

London, 25. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen fuhren 
geſtern von Osborne nach Portsmouth, um die dortigen Kriegs⸗Etabliſſements 
zu beſichtigen. — Vorgeſtern machten JS. kk. H. auf der Yacht „Viktoria 
and Albert“ in Begleitung der Königin, des Prinzen Albert, des Prinzen 
von Wales und der Prinzeß Royal einen längeren Ausflug. — Der Herzog 
von Cambridge wird, wie es heißt, die Marſchallswürde erhalten, und Sir 
Benjamin Hall in den Peersſtand erhoben werden. — Lord John Ruſſell 
reiſt in wenigen Tagen nach dem Kontinent ab, wohin ſeine Gemahlin geſtern 
abgegangen iſt. — Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar iſt feit vorgeſtern 
bei der königl. Familie in Osborne zu Gaſt. 

Admiral Glynn, einer der älteſten Flotten⸗Offiziere, der ſchon im Jahre 
1780 als Freiwilliger in den Dienſt getreten war, iſt vor wenigen Tagen in 
Bidefort (Devonſhire) geſtorben. 

Die Regiirung beabſichtigt — fo lautet eine Mittheilung im „Advertiſer“ 
— in dieſem Augenblicke nicht, größere Reduktionen in der Flotte und Armee 
vorzunehmen, namentlich in letzterer nicht, bevor gewiſſe Verhandlungen mit 
fremden Mächten (2) nicht zu Ende geführt find. Die kürzlich aus der Krim 
heimgekehrten Kapallerie⸗ und Infanterie⸗Regimenter find vollzählig, die an⸗ 
dern werden ebenſo wie die Artillerie, durch Rekrutirung vervollſtändigt. Wir 
überlaſſen dem genannten Blatte die Verantwortlichkeit für dieſe Mitthei⸗ 
lung, erfahren aber aus zuverläßigerer Quelle, daß ſaͤmmtliche im letzten 
Kriege verwendeten Transportſchiffe von der Regierung ee und all: 
mälig ihren Eigenthümern zur Dispoſition geſtellt werden. outhampton, 
der große Hafen für die Dampfer der „Royal Mail Comp.“, der „Benin: 
ſular and Oriental Steam Comp.“ und anderer transatlantiſcher Dampf⸗ 
ſchiff⸗Geſellſchaften, iſt dadurch überfüllt; auch die „Hanſa“ aus Bremen, 
das öſterreich. Fahrzeug „Mars“, und andere bisher zum Transport ver⸗ 
wendete Schiffe des Auslandes ſind vollſtändig ausgezahlt worden. — Der 
größte Theil dieſer Dampfer liegt, wie bemerkt, in Southampton, ſo daß in 
den dortigen Docks jetzt eine Dampferflotte von 54,000 Tonnen Inhalt und 
12,000 Pferdekraft beiſammen liegt, die momentan noch keine beſtimmte Ver⸗ 
wendung haben. Was mit den Schiffen des „General⸗Sever⸗Companpy“ ge⸗ 
ſchleht, wird von ihrem ferneren Arrangement mit der franzöfifchen Klipper⸗ 


geſellſchaft abhängen. £ 
ird gefchrieben, daß die Regierung befchloffen hat, die 


Aus Schottland wi 
nordöftliche und ſpäter auch die 12 Küſte mit Befeſtigungen zu verſe⸗ 
erzug in Angriff genommen werden 


535 und daß diefelben ohne großen 
ollen. 

Die kriegsrechtliche Unterſuchung über die letzte blutige Schlägerei zwi⸗ 
ſchen dem 2. deutſchen Jägerkorps und den engliſchen Soldaten vom 41. und 
93 Regimente iſt am Dinstag beſchloſſen worden, ohne daß die Militärbe⸗ 

örden, wie wir voraus andeuteten, ſich beeilten, deren Ergebniß zu veröf⸗ 
ease. So viel jedoch verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Legion mit 
hren davonkam, und der bei weitem größere Theil der Schuld den engl. 
Soldaten zur Laſt fallt. Die miniſteriellen Blätter geſtehen heute ſelbſt ein, 
daß es nur von der Legion abhing, den betheiligten engl. Regimentern einen 
tüchtigen Verweis, und einzelnen Individuen ſtrenge Strafen, zuzuwenden. 
Die Deutſchen haben ſich aber großmüthig bereit erklärt, die Unbill zu ver⸗ 
geſſen, und die Zeugen der Legion haben es „abgelehnt“, den einen oder den 
anderen von den Schuldigen, mit dem ſie konfrontirt wurden, wieder zu er⸗ 
kennen, d. h. die Identität der Perſonen zu beſchwören, während die engl. 
Soldaten ebenfalls erklärten, fie feien nicht im Stande, die Schuldigen unter 
den Deutſchen zu bezeichnen. Bei ſo verſöhnlicher Stimmung beider Par⸗ 
teien gegen einander wird das Urtheil des Kriegsgerichts, das, wie es heißt, 
denn doch im Laufe der nächſten Woche veröffentlicht werden foll, unmöglich 
ſehr ſtrenge ausfallen können. Einſtweilen wird viel fraterniſirt, und gegen 
weitere Konflikte werden hoffentlich die Offiziere ihre Maßregeln zu treffen 
wiſſen. Die Lagerhütten, in welchen das nach Colcheſter verſetzte deutſche 
Jägerkorps einquartirt war, find Keie für d den engl. Schützen eingeraͤumt 
worden, und es iſt kein geringer Beleg für die Ordnung und Disziplin, die 
unter den Deutſchen herrſcht, daß das von ihnen verlaſſene Lager das ſau⸗ 
berfte und am forgfältigften gepflegte in ganz Alderſhott if. Obwohl fie 
dort kaum 3 Wochen 5 40 hatten, ließen ſie doch vor jeder ihrer Hütten 
einen kleinen, zierlich bepflanzten Garten zurück; jede ihrer Lagergaſſen hat 
ihren beſonderen Namen, und iſt überdies mit kleinen Steinen kunſtvoll ge⸗ 
pflaſtert, fo daß die Engländer alle Hände voll zu thun haben werden, um 
den Lagerplatz ihrer abgezogenen deutſchen Kameraden in gutem Stand zu 
erhalten. Die 2 Bataillone der vorgeſtern aus Scutart eingetroffenen 
deutſchen Infanterie, werden nicht in Alderſhott, ſondern einſtweilen in 
Browudown (bei Portsmouth) einquartirt werden, während die Hochländer 
nebſt anderen engliſchen 8 das frühere Lager der Deutſchen in 
Shorncliffe beziehen, wo Sir Collin Campbell den Oberbefehl führen wird 

London, 24. Junj. Die Königin machte vorgeſtern einen Ausflug auf 
ihrer Macht, während Prinz Albert mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Preußen zu Wagen nach Ventnar und Shanklin fuhr. — Die Königin be⸗ 
abſichtigt, wie es heißt, den bei den Oſtſee⸗Feldzügen betheiligten Flotten⸗ 
Mannſchaften, die ihnen versprochenen Medaillen perſönlich einzuhändigen. 
Die kriegsrecht liche Unter ſuchung über die letzte Meuterei der Mi: 
liz von Tipperary iſt, wie der „Times“ ans Dublin gemeldet wird, am ver: 


angenen Montag geſchloſſen worden, und ſollen 4 der Rädelsführer zum müffen di 7 jetzt, wo man ihn als Opfer 
ode verurtheilt worden fein. Das Urtheil wurde dem Commandeur en chef ſerachen fl 8 heute ing Werk fegen, ekt, 


N iti i Edi i rtdauernde Reihe von Lei⸗ 
eingeſchickt, durch den es der Königin zur Beſtätigung vorgelegt werden ſoll. a 1125 25 N Ben Ar iche mehr, 
5 andere von den Meuterern wurden den Civilbehörden zur Aburtheilung fo wie nach nichts weniger, als was wir im Juli 1854 erſtrebten. Der Thron, 
a: ’ 2 5 die Cortes, der Fortſchritt, deren Vertreter der General Eſpartero iſt, das 
8 liegt jetzt der Fin anzausweis des verfloſſenen Jahres (bis 31. Juni ſind unſere Prinzipien, an die ſich die ganze 
gerechnet) gedruckt vor. Die Hauptmomente daraus laſſen ſich in Kürze fol⸗ [Aber alle diefe Prinzipien ſind durch den Grafen von Lucena verletzt worden, 
endermaßen zuſammenſtellen: Die Geſammtausgaben betrugen 91,803,181 und man muß fie retten zu Gunſten der bedrohten reiheit, der verachteten 
Pfd. St., gegen 70,233,778 Pfd. St. in der entſprechenden Epoche von 1854 Cortes und des Thrones, den man ſo eben von dem Sa⸗ 
390,0 e te e e a. 8 
dem Kriege erhöhten) Ginkoiniienftenee: 15,187,953 Pfd. St. Die Ausga⸗ Os mani ſches Ne 7 ch. 
ben zerfallen in 3 Hauptrubriken. Die erſte umfaßt die Verwaltung der * Konſtantinopel 18. Juli. Zwei Regimenter von der Bri⸗ 
Staateſchuld und deren Intereſſen, im Betrage von 28,319,173 Pfd. St.; gade Bosquet, welche ſich zur Einſchiffung anſchickten, haben Contre⸗ 
die zweite umfaßt 400,542 Pfd. St. für die Civilliſte, 339,214 Pfd. St. für Ordre erhalten. Dies gab 17 Gerüchte Veranlaſſung, als folle 
die anglo-franzöfifhe Okkupation noch verlängert werden. Später er⸗ 
fuhr man erſt, daß dieſer Gegenbefehl vom franzöſiſchen Platz Kom⸗ 
mandanten angeregt war, der, ſelbſt gegen die Anſicht des Marſchalls 
Peliſſier, es für nothwendig erachtete, wenigſtens zwei Regimenter 
zurückzulaſſen bis zum Abgange der Adminiſtrations⸗Kanzleien. Uebri⸗ 
gens glaubt man mit Beſtimmtheit, daß die anglosfranzöfiichen Trup⸗ 
pen in längſtens zwei Monaten die Türkei werden gänzlich geräumt 
haben. — Die Ruſſen haben die Schlangen⸗Inſel (gegenüber den 
Donau-Mündungen), welche ſie verlaſſen hatten, als die Allürten die 
Expedition gegen die Krim unternabmen, wieder beſetzt. Die Türkei, 
welche in Folge des Friedensſchluſſes vom 30. März ein Recht darauf 
zu haben vorgiebt, hatte daſelbſt cinen Leuchtthurm errichtet und eine 
Garniſon von einem Offizier und 60 Mann dahin gelegt. Doch er⸗ 
laubten die Türken den Ruſſen, auf der Inſel Pofto zu faſſen, obgleich 
die letzteren nur mit ſechs Soldaten, einem Offizier und einem Arzte 
dahin gekommen waren. Rußland behauptet, dieſe Inſel ſei nicht in 
dem Territorium mit einbegriffen, welches es in Folge des pariſer 
Kongreſſes abtreten mußte. — Man ſagt, der größte Theil der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regimenter, die noch in Konſtantinopel ſich befinden, werden 
nach Griechenland dirigirt werden, nicht ſo ſehr um das Okkupa⸗ 
tions⸗Corps zu verſtärken, als vielmehr um fur jeden möglichen Fall 
ganz nahe der Türkei zu fein. — Der Admiral Lyons iſt in Konſſtan⸗ 
tinopel angekommen. Das engliſche Geſchwader, beſtebend aus vierzig, 
theils Dampf⸗, theils Segelſchiffen, ſammelt ſich bei Bujukdere. — Aus 
Galatz erfährt man, daß ſich in der gemiſchten Kommiſſion, welche 
wegen der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenzregulirung in Beſſarabien zuſammen⸗ 


nahme an dieſem Sturze zeihen. 


übt ſind. 


die telegraphiſche Depeſche ſandte, welche den Aufſtand Saragoſſas ge⸗ 
gen O'Donnell mittheilte, und nach deren Empfang Naroagez ſogleich 
nach der Grenze eilte. Der Kaiſer hätte ſchärfer aufpaſſen ſollen. Die 
öffentliche Meinung wird ihn für die Handlungen derer, welche in be: 
ſtändigem Verkehr mit ihm ſind, verantwortlich machen, und er wird 
gut thun, ſich zu erinnern, daß die Wiedererweckung der ſpaniſchen Po⸗ 
litik Louis Philipps ſeine Unpopularität in beiden Hauptſtädten nur 
vermehren wird.“ 

Das iſt ſehr zurückhaltend, aber doch ſehr bezeichnend geſprochen. 
England nimmt gegenwärtig Bedacht, auch für den ſchlimmſten Fall 
ſicher dazuſtehen. Es hat ſich mit vieler Klugheit in Portugal eine 
Stellung gemacht, und ſeine Flottenſtation bei Liſſabon iſt in neue⸗ 
ſter Zeit vermehrt worden. Frankreich iſt dort auch nicht untbätig, es 
kann aber dort niemals auf moraliſche Stützen rechnen. Es ſollte mich 
ſehr wundern, wenn in der engliſchen Preſſe nicht demnächſt wieder die 
Wünſche der iberiſchen Partei, welche die Vereinigung Portugals und 
Spaniens will, hervortreten und vertheidigt werden ſollten. 

Unterhaus⸗Sitzung vom 24. Juli. Die auf den Rücktritt der Bi⸗ 
ſchöfe von London und Durham bezügliche Bill wird im Comite berathen. 
Mur rough richtet an den erſten Lord des Schatzes die Frage, ob die Re⸗ 
gierung geſonnen ſei, irgendwelche Schritte zu thun, um die bewaffnete Ein⸗ 
miſchung 833 in die inneren Angelegenheiten von Spanien zu ver⸗ 
hindern. Lord Palmerſton: Die Angelegenheiten Spaniens ſcheinen mir 


franzöſiſchen Regierung bieten könnten. Der Kaiſer der Franzoſen ſei ein 
Mann von großer Gerechtigkeitsliebe und wird, wie ich glaube, jedenfalls 
fühlen, daß eine auswärtige Einmiſchung in die Angelegenheiten Spaniens 
ungerecht ſein würde, es müßten denn Umſtände eintreten, die wir nicht 
vorausſehen können. Er iſt ferner ein Mann von großem Scharfblicke, und 
die Lehren der Vergangenheit zeigen, daß diejenigen Herrſcher Frankreichs, 
welche ſich zu einer Einmiſchung in die Angelegenheiten Spaniens verleiten 
ließen, früher oder ſpäter fanden, daß dieſe Einmiſchung zu ihrem Werder: 
ben 4 Es iſt kein Grund zu der Befürchtung vorhanden, daß die 
franzöſiſche Regierung im Geringſten daran denke, in Spanien einzuſchreiten. 
W. Williams bemerkt, er habe in der „London Gazette“ die Angabe 45. 
funden, daß der Earl von Weſtmoreland abgeſandt worden ſei, um den Kö⸗ 
nig der Belgier zu beglückwünſchen. Er erlaube ſich die Frage, auf weſſen 
Koſten dieſe Miſſion unternommen worden ſei. (Heiterkeit). Lord Palmer⸗ 
ſton: Ich fürchte, mein ehrenwerther Freund wird feinen Theil an den 
Koſten zu tragen haben. (Heiterkeit). Roebuck beantragt die Ausſtoßung 
James Sadleir's, der ſich der gerichtlichen Verfolgung entzogen habe, aus 
dem Hauſe. Wenn das Haus dieſe Ausſtoßung beſchließe, ſo mache es von 
einer ihm zuſtehenden Befugniß Gebrauch, und ſage ſich von der Gemein⸗ 
ſchaft mit einem Manne los, der ſich in den Augen des Landes entehrt habe. 
Er wolle keineswegs behaupten, daß der Abgeordnete für Tipperary des ihm 
ur Laſt gelegten Vergehens der Betrügexrei ſchuldig ſei; allein derſelbe habe 
ich, obgleich er gewu t, daß eine ehrenrührige Beſchuldigung wider ihn er⸗ 
hoben worden, der Juſtiz entzogen und dadurch gewiſſermaßen ſeine Schuld 
eingeräumt, Napier unterſtützt den Antrag und behauptet, das Haus ſei 
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch den Wählern von Tipperary die Annahme 
deſſelben ſchuldig. Lord Palmerſton hält es für billig, daß das Haus 
nicht eher zu der Ausſtoßung James Sadleir's ſchreite, als bis es ganz feſten 
Boden unter den Füßen habe, d. h. ſich entweder auf die gerichtliche Ver⸗ 
urtheilung Sadleir's, oder auf das Eingeſtändniß ſeiner Schuld, oder auf 
den Bericht eines Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes ſtützen könne. Um feine Ehre 
rein zu halten und aus Rückſicht auf die Gebote der Gerechtigkeit müſſe 
das Haus die Annahme des Antrages vertagen. Er beantragt hierauf die 
Stellung der Vorfrage, und der Antrag Roebucks wird verworfen. 
Span ien. 

[Die Proklamation aus Saragoffa] iſt der von uns be: 
reits mitgetheilten vom 15. Juli am nächſten Tage gefolgt, und lau— 
tet nach der madrider „Epoca“ wörtlich, wie folgt: 

An die fpanifhe Nation. Eine politiſche Wa von der die 
Geſchichte wenige Beiſpiele bietet, hat in dieſer Stadt ſich vollzogen. 
Ohne Androhung von Gewalt, ohne militäriſche Vorſichtsmaßregeln, ohne 
Unordnungen irgend einer Art, ohne seat einen erregenden Ruf von Seiten 
des Volks, haben alle amtlichen Gewalten, haben die Cortes⸗Deputirten, die 
Korporationen und die Chefs der Armee und der National: Miliz, indem fie 
den Willen von Madrid und Saragoſſa und den des ganzen Landes aus⸗ 
ſprechen, geſtern die Entſcheidung gefaßt, dem Kabinet O'Donnell Widerſtand 
zu leiſten, das alle Prinzipien mit Füßen getreten, das gegen die konſtituiren⸗ 
den Cortes ſich aufgelehnt, und feinen eigenen feierlich abgegebenen Verpflich⸗ 
Wenn die verletzte Autorität der Cortes in 
wenn der Thron mit dem Volk, 


tungen en I ng herz 
ihrer ganzen Ausdehnung hergeſtellt werden; we 
= Verbunden bleiben; Fenn 9 politiſche Prinzip, welches der Herzog von 
Vittoria repräſentirt, ungebrochen erhalten werden ſoll, dann muß die Na: 
tion an dieſe Guͤter alles daran ſetzen, Güter, die fie in der Juli⸗Revolution 
erobert hat, und die gegenwärtig der größten Gefahr ausgeſetzt ſind. Die 
von dem ganzen Lande dem Her, og von Vittoria gemachten Anerbietungen 
ſind heute an die Stunde ihrer Erfadung gelangt. Diejenigen, die in den 
lücklichen Tagen vor zwei Jahren ihm ihre ganze loyale Unterftügung ver⸗ 


ande getrennt hat. 


146,591 TR St. die Koften der Diplomatie, 491,339 Pfd. St. Gerichtshöfe 
und 187,507 Pfd. St. diverſe Ausgaben; zuſammen 1,727,715 Pfd. St. In 
die dritte Rubrik fallen 21,551,242 Pfd. St. für das Landheer, 17,813,995 
fd. St. für die Flotte, 8,378,382 Pfd. St. für das Feldzeugamt, 3,000,000 
fd. St. befonderer Kredit für Heer und Flotte votirt, 6,879,604 Pfd. St. 
ür die verſchiedenen Civilämter, 4,132,880 Pfd. St. für Gehalte in den ver: 
ſchiedenen Revenüen⸗Departements; zuſammen 61,756,292 Pfd. St. Dieſem 
dinge haben die Ausgaben für Heer und Flotte über 50 Million 
ragen. 

Der preußiſche Geſandte ſammt Gemahlin iſt nach Bad Ems abgereift. 
Mr. John Shakſpere, der feinen Stammbaum auf William Shale⸗ 
eare zurückführt, hat 500 Pfd. St. hergegeben, um einige Acker Landes zu 
eiden Seiten des alten Hauſes des unſterblichen Dichters anzukaufen und 

die n Swan and Maidenhaid bekannten Lokalitäten in ihrer 
urſprünglichen 1197 wieder herzuſtellen. Alle die kleinen Nebenbauten, die 
nicht zum eigentlichen „alten Poetenhauſe“ gehören, werden bei dieſen Re⸗ 
6 meggetiffen werden, 

u on wird gemeldet, daß ein großer Theil der Weizenernte 
in der Grafſchaft Suſſer durch Infekten rein, er den Kartoffelfeldern 
. ee Kalın es an manchen Orten der Geſtank der in 

erweſun nfelder fo heftig i i 
ren vlan oopiin. fo heftig iſt, daß viele Landleute ihre 
London, 24. Juli. Im Foreign Office iſt man äußerſt ge: 
ſchäftig. Inſtruktionen find an Lord Cowley, an Lord Howden und 
In Wien und Paris wird die ſpaniſche Be: 


welche gegen das Staats⸗ 


ber Correſpondent ift äußerſt vorſichtig. Er ſchreibt: 
„Ich glaube, daß die, welche durch den Sturz der liberalen Regierung 
(Eſparteros) am meiſten benachtheiligt werden, den Kaiſer der Theil⸗ 
Es iſt auch möglich, daß gewiſſe 
Akte der Indiskretion von hohen Perſonen am Hofe der Tuilerien ge⸗ 
Es würde gut fein, wenn eine Unterfuhung vom Kaiſer 
angeſtellt würde, um zu erforſchen, wer doch dem General Narvaez und 
durch ihn der Königin Marie Chriſtine fo unverzüglich nach Trouville 


durchaus nicht ſo beſchaffen zu ſein, daß ſie Anlaß zu einem Einſchreiten der 


große liberale Partei anſchließt. D 


ae — ee EM 


2 > 


geſetzt worden iſt, nicht unbedeutende Differenzen ergeben haben, welche die | 
ganze Aufmerkſamkeit der Diplomatie wachrufen. — Briefe aus Erzerum 
vom 3. berichten, daß die Ruſſen ſich weigern, Kars den 
Türken zurückzugeben und daß ſie dahin ſogar Verſtär⸗ 
kungen ſchicken. Der engliſcher Kommiſſär beim türkiſchen Heere, 
Oberſt Giles, wurde von den Ruſſen nicht nach Kars eingelaſſen. Man 
bedeutete ihm, daß man Kars nicht eher räumen werde, bis nicht die 
Franzoſen und die Engländer das ganze türkiſche Gebiet werden ver⸗ 
laſſen haben, und daß ſie nur dann ihm erlauben würden, nach Kars 

zu kommen. 

Wie wir aus Bukareſt erfahren, hat der abgetretene Fürſt Stir⸗ 
bey unmittelbar vor ſeinem Scheiden von der Regierung ſeinen Freun⸗ 
den und Anhängern ein Zeichen des Wohlwollens dadurch gegeben, daß 
er mehrere Bojaren im Range beförderte und befahl, daß man ſeinen 
beiden Schwiegerſöhnen, Plagino und Beho, dem erſteren 4000, dem 
zweiten 3000 Stück k. k. Dukaten als Gratifikation (auf Koſten des 
Landes?) auszahle. Der außerordentliche Verwaltungsrath erklärte aber 
owohl dieſen Befehl als die Rangbeförderung für ungiltig, da dieſe 


Verordnungen ſchon nach ſeiner von der Pforte beſchloſſenen Enthebung 
erlaſſen wurden. 


Propinzial-Zeikung. 


Breslau, 27. Juli. Sibollenort, der reizende Landſitz Geis 
ner Hoheit des Herzogs von Braunſchweig » Des, und gegen⸗ 
wärtig das Ziel fo vieler Ausflüge unſerer breslauer und ölſer Ver⸗ 
gnüglinge — iſt nun wieder von feinem hohen Beſitzer für einige Mo⸗ 
nate verlaſſen. Derſelbe hat ſich zunächſt nach Blankenburg am arze 
begeben und denkt vielleicht erſt zum Oktober oder ſpäter auf kürzere 
oder längere Zeit nach Sibyllenort zurückzukebren. 


+ Breslau, 28. Juli. [(Zwei Leichenbegängniſſe.] Am ge 
rigen Vormittag wurde die Leiche des Prof. Dr. Henſchel, unter 
überaus zahlreicher Berheiligung feiner Schüler, Verehrer und Freunde 
zur ewigen Rubeſtätte geleitet. Vor der Bahre zog lein Muſikchor mit 
den Präfiden der allgemeinen Studentenſchaft, der burſchenſchaftlichen 
Verbindungen und ſtudentiſchen Korps; unmittelbar hinter der Leiche 
ſchritt eine Anzahl jüngerer Aerzte, deren einer die Ordensinſignien des 
Entſchlafenen trug, alsdann der akademiſche Muſikoerein, die Studiren⸗ 
den, Aerzte und Vertreter anderer Berufsſtände, welchen die Leidtragen⸗ 
den, Rektor und Senat der Univerſität, Profeſſoren und Dozenten aller 
Fakultäten zu Wagen folgten. Auf dem großen evangel. Kirchhofe in 
der Nikolaivorſtadt bildete der Zug Spalier, durch welches der Sarg 
in die Friedhofskapelle getragen und daſelbſt auf einem Katafalk nie⸗ 
dergelaſſen wurde, während das kirchliche Sängerperfonal einen Choral 
anſtimmte. Der Privatdozent und Diakonus bei St. M. Magdalena, 
Herr Dr. Groger hielt, als die letzten Töne des erhebenden Geſan⸗ 
ges verklungen waren, dem Verblichenen eine ergreifende Gedächtniß⸗ 
rede, worin er die hervorragende und muſterhafte Lebensſtellung deſſel⸗ 
ben ſowohl als Menſch im häuslichen und bürgerlichen Kreiſe, wie auch 
als Gelebrter im Reiche der Wiſſenſchaft, der er manche neue Bahnen 
geöffnet, mit warmer Begeiſterung ſchilderte. Nachdem der Redner auch 
am Grabe ein inniges Gebet geſprochen, wurde der Sarg unter den 
Klängen eines von dem akademiſchen Muſikverein angeſtimmten Trauer⸗ 
liedes, hinabgeſenkt. 

Heute Morgen 8 Uhr fand die Beerdigung des Theater⸗Direktors 
und ehemaligen Redakteurs dieſer Zeitung, Dr. Nimbs, auf dem Kirch⸗ 
hofe zu St. Mauritius ſtatt. Nächſt den Leidtragenden hatten ſich die 
zahlreichen Freunde des Dahingeſchiedenen, Vertreter der Preſſe, das 
Th eaterperſonal und ein bedeutendes Publikum dem Leichenzuge ange⸗ 
ſchloſſen, welcher am Eingange der Kloſterſtraße von einem kirchlichen 
Muſikchor empfangen und nach dem Friedhöfe geleitet wurde. Daſelbſt 
angelangt, hielt Herr Pfarrer Lichhorn die Grabrede, in welcher das 
unermüdliche erfolggefrönte Streben des Dahingeſchiedenen, als dasfe⸗ 
nige eines echten Jüngers der Wiſſenſchaft und Kunſt, ſowie feine volle 
Hingebung an ein ſchönes Familienleben gerechte Würdigung fanden, 
und den ſchmerzlich betroffenen Hinterbliebenen herrliche Troſtesworte 
geſpendet wurden. Nachdem der Redner unter Aſſiſtenz zweier jünger 
ren Geiſtlichen das Grab eingeſegnet, wurde die Leiche unter dem vor⸗ 
geſchriebenen Ceremoniel beſtattet. Die Trauerfeierlichkeit begann und 
endete mit erhebendem Choralgeſang. 


$ Breslau, 28. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Nachdem das 
Dampfboot „Marie Louiſe“ uns ſchon ſeit längerer Gres verlaſſen, ſoll 
in dieſen Tagen der neue eiſerne Bugſir⸗Dampfer „Breslau“ fers 
eintreffen. Derſelbe iſt in der durch ähnliche Bauten berühmten berliner Ma⸗ 
ſchinen⸗Bauanſtalt von C. Hoppe fur den hieſigen Kaufmann Gundlach 
gebaut und zum Bugſiren von Kähnen auf der Tour zwiſchen Frank⸗ 
furt und Breslau beſtimmt. Am verwichenen Freitag, unmittelbar nach 
ſeiner Vollendung, machte das neue Dampfboot die erſte Probefahrt 
wilden Moabit und Spandau, und legte die Strecke von der 
charlottenburger Eiſenbahnbrücke bis Spandau, zu Waffer genau 1% 
Meile, incl. mehrfachen Aufenthalts durch begegnende Fahrzeuge ꝛc. in 
30 Minuten zurück, fo daß feine Geſchwindigkeit auf mindeſlens zwei 
und eine halbe preuß. Meile pro Stunde angenommen werden kann. 
Das Boot bat 90 Fuß Länge, 10 Fuß Breite, excl. Radkaſſen, eine 
Maſchine von 20 Pferdekraft mit Gondenfation und Expanſion. Eine 
der größten Schwierigkeiten, welche das Fahrwaſſer bedingt: den ge⸗ 
ringen Tiefgang bei den oben angegebenen durch Brücken ꝛc. gebotenen 
imenfionen mit vollkommener Solidität zu vereinigen, ſoll dem Er: 
bauer in anerkennenswerther Weiſe gelungen fein, da das Boot, incl. 
Waſſer im Keſſel, Bedienungsmannſchaft und Inventarium, nur 12 
Zoll tief eintaucht und demnach noch mit 90 Etr. Kohlen am Bord 
auch die ſeichteſten Stellen der Oder paſſiren kann. Wir hoffen, daß mit 
dieſem vortheihaft konſtruirten Boote die Dampfſchifffahrt auf der Oder 
einen gedeihlicheren Aufihwung, als bisher, nehmen werde. 


Breslau, 28. Juli. Die aus dem Sommertheater geſtern 
zwiſchen 10 und 11 Abends Nachhauſegehenden vermißten die ſonſt 
übliche Beleuchtung des Gartenthores, durch welches die Paſſage von 
mehreren Tauſend Menſchen, bei dem ſtarken Wagenverkehr vor dem⸗ 
ſelben, ziemlich gefährdet erſchien. Hoffentlich bedarf es nur dieſes 
Htoweilen, um die mißliche Dunkelheit, die geſtern Urſache allgemeiner 
und triftiger Beſchwerde war, [don bei nächſter Gelegenheit in freunde 
liche Helle aufgeklärt zu ſehen 

ur Berichtigung. )]. Das in Nr. 347 der Breslauer Zeitung ent⸗ 
b e am 25. d. Mts., Abends gegen 6% Uhr, Engel burg 
Nr. 2 ausgebrochene Feuer betreffend, enthält Unrichtigkeiten, und ſehe ich 
mich deshalb zu nachſtetender Darſtellung des Sachverhältniſfes veranlaßt. 

Das Feuer, deſſen Entſtehungs⸗Urſache bis jetzt durchaus noch nicht er⸗ 
mittelt, it nicht auf einen mit Dobelfpähnen gefüllten Boden, fonbern auf 
der ganz entgegengeſetzten Seite in der Küche ausgebrochen und durch einige 
Fleiſchergeſellen, die vom Sclachthofe aus auf den Rauch aufmerkſam ges 
macht worden waren und hierauf zu Hilfe geeilt, in Gemeinſchaft mit meh⸗ 
reren bei mir beſchäftigten Tiſchlergeſellen und den Bewohnern des Hauſes, 
vollſtändig gedämpft worden. Die erſt nach Beendigung der Gefahr hinzu⸗ 
ekommene Fleiſcherſpritze begann ihre Wirkfamkeit, nachdem das Feuer 
bereite gedämpft worden. 

Die in jenem Referate erwähnte, kaum begreifliche Unvorſichtig⸗ 
keit wird ſich wohl von ſelbſt widerlegen, da gerade dort, wo das N 
ausgebrochen und zu derſelben Zeit weder Leim e noch Hobelfpähne 


aufbewahrt wurden. ranz Wienzek. 


)lgZur Berichtigung der obenſtehenden Berichtigung. Der 
Referent der 10 r. 415 dieſer Zeitung veröffentlichten Rat Gelee die 
Fe bleibt bei feinem Ausdruck „unbegreiflihe Unvorſichtigkeit“ 

ehen, da nachgewieſen werden kann, daß Hobelfpähne, und zwar in 
iemlicher Maſſe, gebrannt haben, und wird wohl die amtliche Unter⸗ 
Fuchung, auch ohne auf den § 108 der Polizei⸗Verordnung vom 20. Sep: , 
tember 1852 hinzuweiſen, das Nähere ergeben. f 


— — 


. Kanth, 26. Juli. [Ernte. — Getreidepreis. — Feldpa⸗ 
trouillen.— Arbeitende Sträflinge in Krieblowitz.] Ueberall wird 
der reichliche Segen der Felder eingeſammelt und rüſtig arbeitet Jung und 

Die Witterung war bis jetzt günftig, fo daß oft Hände zur Arbeit fehl⸗ 
ten. Roggen, Gerſte und Hafer ſind meiſt l Nb gerathen, bei erſterem 


— das Schock ſtellenweiſe gegen A Scheffel Ausdruſch; dagegen Fr der 
eizen hie und da kurze Aehren. Die Frühkartoffeln find, wie. fie feit vie- 
en Jahren nicht waren, mehligt und wohlſchmeckend; auch bemerkt man an 
der Spätfrucht wieder Samenkügelchen, ſonſt fielen gewöhnlich die Blüthen, 
ohne jene anzuſetzen, bald ab. Auf hieſigem Markte ſind die Preiſe für Le⸗ 
bensmittel herabgegangen, nur die Butter wurde wieder mit 15 bis 16 Sgr. 
pro Quart, und die Mandel Eier mit 5 bis 6½ Sgr. bezahlt. Den Schef⸗ 
kl Roggen kaufte man für 2 Thlr., auch 2% Thlr., die Metze Kartoffeln 
ür 1½ Sgr. — Gegen Felddiebereien ſuchen ſich die hieſigen Bürger durch 
abwechſelnde, vom Magiſtrate angeordnete Nachtpatrouillen zu fügen. — 

m benachbarten Krieblowitz ſind 20 Sträflinge aus dem breslauer Central⸗ 
gefängniß auf den Feldern beſchaͤftigt. Das Dominjum hat ſich nämlich mit 
den eingeſeſſenen Tagelöhnern in Betreff des Erntelohnes nicht einigen kön⸗ 
nen; dieſe haben, wie früher, die fogenannte Nachreche neben dem Lohne be 
anſprucht, welche aber das Dominium nicht geben will, da bekanntlich nicht 
alle Arbeiter ehrlich zu Werke gehen, und manche dann ihres Vortheils we⸗ 
gen beim Binden oft halbe Gelege als Nachreche liegen laſſen, was zu be⸗ 
deutenden Verluſten auf Seite der Arbeitgeber führen muß; — und ſo iſt 
man genöthigt geweſen, jene oben genannte Mannſchaften in Gebrauch zu 
nehmen. Freilich kommen dadurch auch fleißige und redliche Dorfbewohner 
um eine erſehnte, lohnende Arbeit. = 


— Charlottenbrunn, 25. Juli. Soeben läßt Hr. Beinert in 
dem Carlsbain eine neue hier auf der bedeutenden Höhe gewiß nicht 
erwartete Zierde — einen Springbrunnen — anlegen. Derſelbe fin: 
det feinen Platz vor einer Pyramide, deren Geſtein ſauber in Moos 
eingelegt und von allerlei Schlingpflanzen ꝛc. eingefaßt wird. Dieſes 
llebiiche Plätzchen liegt etwas unterhalb der reizenden kleinen Marien: 

Mel, deren Waſſer auch Schilf und Röhrig nährt, ganz als wenn 
fte hier zu Haufe wäre; und doch iſt fie ein Werk der Kunſt, das wie: 
er andere Künſteleien trägt, z. B. die Hygiea, ein hübſches Geſchenk 
der Herren Güntber (Vater u. Sohn) aus Breslau, mit der Widmung: 

Dem allverehrten Herrn Beinert, 

gewidmet von L. und H. Günther. 
Unweit davon ſchaut Apollo auf die gelungenen Schöpfungen — eine 
1 Bronceſtatue, die Hr. Kaufmann Reichenheim in Wüſtegiers⸗ 
orf verehrte. 

Der über 40 Morgen Areal haltende Carlshain iſt Beſitzthum 
des Hrn. Dr. Beinert und nach ihm benannt; man findet in dieſem 
botaniſchen Garten ſeltene Bäume, Sträucher, Kräuter, Blumen, Mooſe 
— und die ſcheinbaren Erzeugniſſe der rohen Naturkraft ſind gerade 
klug angelegte Werke der Kunſt. — Unſere Saiſon geſtaltet ſich denn 
doch ergiebiger als man vermuthete und wenn auch die Damenwelt 
vorherrschend iſt, ſo langen doch täglich ſo zahlreiche männliche Beſu⸗ 
cher aus deren Verwandtenkreiſe an, daß man vollkommen entſchädigt 
wird, — um fo mebr, als dieſe Gäſte, der Kurdiät nicht unterworfen, 
ſich hier gern einer Extra⸗Erbolung überlaſſen, wozu Hr. Beinerts 
Keller erwünſchte Gelegenheit bietet. 


Salzbrunn, 25. Juli. Wohlbrück's Humor wirkt wohltbätig 
auf die Kaſſe des Theaterdirektors und die Stimmung der Kurgäſte, 
die nun alle Wohnungen gefüllt haben. Die Anzahl der angekomme⸗ 
405 amilien beträgt 1294 Nummern = 2214 Perſonen, abgereiſt: 

80 Familien = 707 Perſonen; Beſtand: 864 Familien = 1507 Per: 

ſonen. Nachgerade gewinnt denn doch die Saiſon etwas an äußerem 
lanz; man bemerkt nun elegantere Toiletten, vonehmere Geſichter, 

reichere Gquipagen und_glänzenbere Reünione.. ; 

v Altwaſſer, 25. Juli. Die Liſſe giebt 600 Nummern, 1130 Per: 
ſonen. Da bei uns, der ſalzbrunner Gäſte wegen, Vormittags zweimal 
Muſik auf der Promenade gemacht wird, fo vergehen die Morgenſtun⸗ 
den doppeltſchnell, wahrend der Nachmittag nun zu Ausflügen eifrig 
benutzt wird. 

Die neuen Moorbäder befriedigen alle Anforderungen; auch die 
neue Douche iſt ein Zeichen der herrſchaftlichen ſtetigen Sorgfalt. 


insbeſondere durch die Anregungen unſeres Bürgermeiſters Herrn Sch 


namentlich an den Promenaden Tauſende von Maulbeetſträuchern und Bäum⸗ 


chen angepflanzt worden ſind, iſt nunmehr in der Spinnſchule die Seiden⸗ 
zucht 9 Die Zucht iſt als eine gelungene 5 betrachten, da 
von ½ Loth ausgelegter Grains, wovon aber nur die am zweiten und drit⸗ 
ten Tage ausgekrochenen Raupen benutzt worden ſind, 14 Metzen recht gute 
Cocons gewonnen geworden find: Im künftigen Jahre ſoll der Betrieb ein 
ausgedehnterer werden, wozu bereits die entſprechende Anzahl Cocons für die 
rainsgewinnung zurückgelegt worden iſt. 


h. Aus Oberſchleſten im Jul. Wir erhalten fo eben die angenehme 
Nachricht, daß ein großer Theil der faſt in jedem bedeutenderen Orte Ober⸗ 
ſchleſiens beſtehenden Geſangvereine in nächſter Zeit ein Geſangfeſt in Kö⸗ 
nigshütte veranſtalten wird und daß der Muſikdirektor Tſchirch die r deſ⸗ 
fe'ben übernommen hat. Wir begrüßen dieſes Feſt um fo mehr, als Ober: 
ſchleſten hierdurch den Beweis liefert, daß auch bier, inmitten des regſten 
induſtriellen Lebens, die Muſik gepflegt wird. Mögen ſich die ftrebfamen 
Anreger zu dieſem Sängerfeſt der Unterſtützung möglichft aller Geſangver⸗ 
eine und Geſangfreunde Oberſchleſiens erfreuen und ſich durch die mancherlei 
Hinderniſſe, die einem ſolchen Vorhaben entgegenſtehen und bereitet werden, 
nicht beirren laſſen. Auswärtige könnten bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig 
die großartigen, ausgedehnten Bergwerks⸗ und Hütten⸗Etabliſſements, deren 
immer wieder neue entſtehen, beſichtigen, und werden neben dem Kunſtgenuß, 


auch inſtruktive Tage verleben. 


Landrath Waagen hat ſchon in der kurzen Zeit ſeines biefigen Auf: 


„Leobſchütz, 24. Juli. Am heutigen Tage feierte der bieſige Kreis 
ein ſchoͤnes Feſt zu Ehren ſeines Landraths, welcher ſeit 25 Jabren in 
dieſem Amte wirkſam und ſeit ſechs Jahren in unſerm Kreiſe iſt. Herr 


enthaltes erfreuliche Beweiſe geliefert, wie ſebr er es verftebe, zeitge⸗ 
mäße Einrichtungen zu treffen und das Wohl des Kreiſes nach Kräften 
zu fördern. Um nun dies thätige Wirken zu ehren und die Anhäng⸗ 
lichkeit an den Herrn Jubilar an den Tag zu legen, war für den beu⸗ 
tigen Tag ein Feſteſſen beſchloſſen, an welchem jeder Hallen 6 ſich 
betheiligen konnte. Ueber 80 1 darunter 14 Schulzen, folgten 
freudig und gern dem Beſchluſſe, und auch mehrere Ehrengäſte waren. 
geladen, von denen beſonders der Herr Regierungs⸗ Chef- Präfident 
Graf Pückler genannt wird. i 

Nachdem der Herr Jubilar durch Landes älteſte war abgebolt wor: 
den, wurde ihm ein filberner Pokal überreicht; dieſer hatte die In⸗ 
ſchrift: „dem Herrn Landrath Waagen die Einfaſſen des Kreiſes Leob⸗ 
ſchütz.“ Die vom Herrn Kreis⸗Deputirten, Juſtizrath Rösler, an den 
Jubilar gerichtete Anſprache umfaßte einerfeitö die vielen Vorzüge des 
Gefeierten, und andererſeits die Geſinnungen und Wünſche des Krei: 
ſes. Den Toaſt auf Se. Majeftät den König brachte der Jubilar und 
den Toaſt auf dieſen der Regierungs⸗Chef⸗Präſident Graf Pückler 
aus, welcher auf geiſtreiche Weiſe auf den Jubilar, der von Memel 
bis an den Fuß des Altvater-Gebirges gekommen, die Worte „vom 
Meer zum Fels“ angewendet, und dabei nicht verſäumt hatte, die Hin⸗ 
weifung, wie der Gefeierte an alle Felſen des Kreiſes klopft und bohrt, 
um dadurch Mittel zur Straßen ⸗Verbeſſerung zu gewinnen. In der 
That find erſt feit wenigen Jahren im hieſigen Kreiſe gute Chauſſeen 
und Communkkationswege anzutreffen. 

Die Stadt Leobſchütz verlieh dem Jubilar das Ehrenbürgerrecht, 
und die Schützengilde ein Ehrendiplom. Die Kaufmannſchaft über: 
reichte ihm durch Herrn Holländer einen Pokal in dankbarer Anerken⸗ 
nung, daß durch den Beförderer beſſerer Kommunikationswege dem 
Handel weſentliche Dienſte geleiftet werden. . 

Bis 6 Ubr hat das heitere Mahl gedauert, und freudig ſchied ein 
Jeder im Bewußtſein, ein Feſt der Dankbarkeit, Eintracht und Liebe 
gefeiert zu haben. 


Feuilleton. 


Aus O' Donnell's Leben. 

Leopold O'Donnell, zweiter Sohn des Grafen von Abispal, iſt 
etwa 42 Jahr alt. Einer ſeit Ende des vorigen Jahrhunderts in 
Spanien anſäſſigen irländiſchen Familie angebörig, war er zuerſt 
Ofſizter in der königlichen Garde. Als folder begründete er ſich durch 
Tapferkeit einen Ruf und flieg in dem Bürgerkriege, welcher der Aus⸗ 
ſchließung des Infanten Don Carlos vom ſpaniſchen Throne folgte, 
1833 raſch zum Diviſtons⸗General empor. Während er auf Seiten der 
Königin Iſabella ſtand, fochten die ſämmtlichen übrigen Mitglieder 
ſeiner Familie für den Prätendenten, unter deſſen Fahne zwei ſeiner 


Brüder getödtet wurden, einer an den Thoren vor Pampelona bei einer 


Kavallerie⸗Charge, der andere in den Straßen von Barcelona, wo er 
vom Volke maſſacrirt wurde. Mit dem General⸗Kommando betraut, 
ſchlug O'Donnell im Jahre 1839 den caͤrliſtiſchen Heerführer Cabrera 
bei dem Dorfe Lucena, wofür ihn die Regierung zum Grafen von 
vucena erbob. Der Königin Cbriſtine leiſtete er 184 Ni 
legung der Regentſchaft zu Valencia große Dienſte. Seiner politiſchen 
Meinung nach den Moderado's angebörend, betheiligte er ſich, als 
Eſpartero 1841 die Zügel der Gewalt ergriff, an der Verſchwörung 
ſeiner Partei gegen den Letzteren, und bemädhtigte ſich mit Hilfe einer 
von ihm gewonnenen Truppen⸗Abtheilung der Citadelle von Pampelona, 
während Montes d'Oca, ein anderer Moderado⸗Chef, in Vittoria ein 
Pronunciamento hervorrief. Beide Unternehmungen ſchlugen aus 
Nangel an Sympathien fehl. Montes d'Oca wurde gefangen und er⸗ 
ſchoſſen, O'Donnell mußte in's Ausland fliehen, von wo er erſt nach 
dem Sturze des Siegesherzogs 1843 gleich wie Narvaez zurückkehren 
durfte, um dann vier Jahre lang als General⸗Kapitän in Kuba, der 
wichtigſten Kolonie Spaniens, ein ſtrenges aber blutiges Regiment zu 
rühren, fh auch ein großes Vermögen zu erwerben. Seit feiner Rück⸗ 
kehr von dort ſaß er im Senate und bekleidete unter Narvaez' drittem 
Miniſterium den wichtigen Poſten eines General: Dircktors. der Kaval⸗ 
lerie. Von dieſem unter dem Minifterium Bravo Murillo abberufen, 
ſcloß er ſich der Oppoſition an, welche namentlich unter Manuel de la 
Concha's Leitung die auf eine Verfaſſungs⸗Reviſion zielenden Pläne des 
Kabinets durchkreuzte und vereitelte. Noch bedeutender trat er unter 
dem folgenden Miniſterium im Senate auf, als es galt, ſeinen Freund 
und Waffenbruder Narvaez, den das Miniſterium durch eine Sendung 
nach Wien aus Spanien entfernt und von der Theilnahme am Kampf 
für die Verfaſſung abgehalten, in den Senat zurückzuführen. Sehr 
wichtig war auch ſein Antrag wegen der Eiſenbahnen, welcher gegen 
die von Bravo Murillo mit Verpfändung von Staatsgarantien 
eigenmächtig ertheilten Konzeſſionen gerichtet, die Speku⸗ 
lationen der Königin Mutter bloßlegte und zu den bef 
tigften Debatten führte. Wegen feiner hartnäckigen Oppofition 
gegen das Miniſterium San Louis, als dieſes den Senat umändern 
wollte, ſeiner Stelle als General⸗Direktor der Kavallerie entſetzt und 
aus Spanien nach den kanariſchen Inſeln verwieſen, bielt er ſich doch 
heimlich vom Februar bis zum Ausbruch der Verſchwörung in Madrid 
auf. — Er war der geheime Leiter des Militäraufſtandes, welcher 
am 28. Juni 1854 in Madrid ausbrach und als deſſen oſtenſibler An⸗ 
führer General Dulce, General⸗Direktor der Reiterei, auftrat. Dieſer 
Aufſtand, angeſtiftet von Chefs, die man bisher wohl aus perſönlichem 
Ehrgeiz, aber nicht aus politiſchem Prinzip hatte Oppofition machen 
ehen, fand jedoch erſt größeren Anklang, als Eſpartero durch eine 
am 18. Juli von Logrono aus erlaſſene Proklamation fi ibm an: 
ſchloß, er gelangte erſt zum vollſtaͤndigen Siege, als neben dem Namen 


des bisherigen Hauptführers, des Generals O'Donnell, in erſter Stelle 


der feines alten Gegners, Eſpartero, als eine Bürgſchaft der Ausſöb⸗ 
anung der Moderados mit den Progreſſiſten erſchien. Am 28. Juli 
hielt Eſpartero ſeinen feierlichen Einzug in Madrid und bildete nun 
ſofort ein Ministerium, in welchem alle die verſchiedenen Fraktionen, 
welche an der Durchführung der neueſten Umwälzung Theil genommen 
batten, vertreten waren. Er ſelbſt übernahm das Präſidium, Santa 
Cruz, einer ſeiner perſönlichen Anhänger, das Innere, O'Donnell den 
Krieg, — die übrigen Portefeuilles wurden an Progreſſiſten und ein 
Mitglied der Linken vergeben. Eine der erſten Maßregeln des neuen 
Miniſteriums war, die Gewalt der Junten, welche überall an die 
Stelle der regelmäßig konſlituitten Behörden getreten waren, wenigſtens 
infoweit einzuſchränken, daß ihnen alle anderen als bloße berathende 
Befugniſſe abgeſprochen wurden, und allmählig gelang es ihm, die 
meiſten derſelben aufzulösſen. Um den vielfachen Anträgen auf An⸗ 
klage der Königin Chriſtine vor den Cortes durch einen eutſcheidenden 
Schritt ein Ende zu machen, ließ das Miniſterium die Königin am 
28. Auguſt unter militäriſcher Bedeckung nach Portugal abreiſen. Das 
gute Einvernehmen zwiſchen O Donnell und Eſpartero fing. damals 
ſchon an zu wanken, doch ward durch dieſe Koalinon die politiſche 
Lage Spaniens zwei volle Jahre in der Schwebe erhalten. Eine Re⸗ 
gierung, in welcher der Kriegsminiſter O'Donnell an dem Miniſter des 
Innern Escoſura einen Kollegen hatte, welcher unter der Hand mit dem 
Stierfechter Pucheta operirte und konſpirirte, konnte keinen Beſtand 
baben, indem auch die konſtituirenden Cortes die Verhältniſſe zu keinem 
Abſchluß brachten. Es war längſt ein öffentliches Geheimniß, daß es 
zum Bruche und dann, wie immer in Spanien, wo die Parteien nur 
mit Gewalt und Blut ihre Anſichten einſtweilen durchſezen, zu einem 
hartnäckigen Kampfe kommen würde. „Die Revolution verſchlingt ihre 
eigenen Kinder“ — wir müffen abwarten, was aus O'Donnell wird, 


(N. Pr. 3.) 


Dresden und Leipzig von einem ſchrecklichen Un 5 dh 
Auf der Vogelwieſe wurden vier Zimmergeſellen, welche mit Aufbauen 
eines Schankzeltes beſchäftigt waren, 
theils betäubt; der eine von ihnen, ; 
kannt, blieb auf der Stelle todt, die anderen drei waren eine Zeit lang 
bewußtlos, ſodann der Sprache nicht mächtig, find aber in der Raths 
baderei und in dem Krankenhauſe vollſtändig wieder zu ſich gekom⸗ 
men und hergeſtellt worden. An dem Erſchlagenen machte man vers 
gebliche Wiederbelebungsverſuche, obwohl das 
ten Ader noch floß. a | 
Blitz beim Auftreffen die Haare verfengt; und von bier aus eh f 

eine Reihe kleiner Contuſionen verfolgen vom Kopf über die eine 


die Kleider jedoch vollkommen unverſehrt geblieben. Der 
54 bis 56 Jahr alt. — In Leipzig ſchlug ein Blitz in ein Haus der 


bei Nieder: | P 


[Unwetter] Am 25. d. M. Mittag und Abends würden 
Unwetier 


von einem Blitze theils getroffen, 
deſſen Name bis jetzt noch unbe⸗ 


Blut aus der geöͤffne⸗ 


Er batte auf dem Scheitel eine Stelle, wo der 


Schulter herab bis an den Fuß; auch an dem Beine war er verſengt, 
Der Mann war 


Brüdergaſſe, fuhr, ohne zu zünden, durch den Giebel des Seilengebäu⸗ 


des in eine Wohnung des erſten Stockwerks, ſodann in das darunter 


gelegene Parterre und hinterließ noch Spuren in dem Hausflur des 
Vordergebäudes. Sowohl in der erſten Etage als im Parterre des 
Seitengebäudes richtete er große Verbeerungen an, warf die Kalkbe⸗ 


kleidung der Wände herunter und zerſchmetterte Spiegel, Bilder und 


andere Geräthſchaften. In der Mitte der Wohnſtube des erſten Stockes 
befanden ſich ein Ehepaar, deſſen 4jähriger⸗Sobn und eine vierte Per⸗ 
ſon an einem Tiſche figend. Sie faben plötzlich das Zimmer von 
Feuer angefüllt, wurden aber weder betäubt noch ſonſt beſchädigt und 
nur der Knabe zu Boden geworfen. (L. 3.) 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


worden iſt. Das mit Hagen in dieſer Angelegenheit rivaliſirende Dortmund 
fol auch eine ſolche Bank mit ½ Million er 1 


London, B. Juli. Die Börſenſtimmung ift, ohne Zweifel um Spa» 


niens willen, etwas flauer. 8 
333 m. vom Kontinent: 27,750 Qurs. Weizen, 3610 
Qurs. Gerfte, 27,820 dto. er u. 6720 Faͤſſer Mehl. Heimiſcher Weizen 
blieb großentheild unverkauft, fremder iſt 1.2 s. niedriger. Durchſchnitts⸗ 
rein 79 = 4.4. Hafer iſt 6 a. 1 s. wohlfeiler, Gerſte 1 s, theurer. 


Auf dem Viehmarkt kein Leben und Preiſe unverändert, 


Stettin, 26. Julj. [Börfenberſchty Wir hatten dieſe Woche über 
ſchönes, warmes und trockenes Wetter, welches den Feldern N 
Rune war. Die Ausſichten zur Ernte ſind noch unverändert gut, der 

oggen wird hier jetzt geſchnitten und von den meiſten anderen Früchten ein 


artoffelkrankheit blieben noch vereinzelt. An unſerem Markte herrſchte fi 
Getreide nur am Montage eine feſte Stimmung, ſeit Dinstag ſtellte 

eine große Mattigkeit ein, die täglich zunahm Die letzten engliſchen De⸗ 
peſchen und Berichte lauteten unverändert für Weizen, und hatte ſich an den 
Märkten, bei Wiedereintritt beſſerer Witterung und der Ankunft reichlicher 
Zufuhren, eine größere Ruhe wieder eingeſtellt; auch hier war wenig Ge⸗ 
ſchäft in Weizen; gelber loco 84% pfd. 103% Thl. pro (Opfd. bez., bunt 
poln. S3pfd. 106 Thlr. pro Mpfd. bez, pro Juli Er feſt 88 Shpfd. 107 
108 % Thlr. bez. dann 106 Tylr. Br., und geſtern eine abgelaufene An⸗ 
meldung mit 105 Thlr. offerirt. Roggen nahm ſeit Dinstag eine flaue 75 
tung an, einmal in Folge der auswärtigen ſtillen Berichte, der ſchönen Wit⸗ 
terung, wegen des täglich ſchwächer werdenden Abzuges und Conſumos, und 
hauptſächlich wegen des Eintreffens umfangreicher Zufuhren von Rußland 
und Schweden; auch von Preußen ſind Abladungen von ruſſ. Roggen auf 


hier gemacht, und werden ferner noch vorbereitet, Die Umſätze in loco wa⸗ 
a einer geworden und Preife hatten nachgegeben; in loco feinen däniſchen 


2-80 Thlr. bez. ſchwed. 78—76 Thlr. bezahlt, ruſſiſcher nach Qualität 
75 72 Thlr., geſtern 71 —71—70—69½ Thlr. pro Szpfd. hlt. In 
Termine fand ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, auch bei weichenden Preiſen 
ſtatt, pro Juli ſchwankend, 76—75½—74½ —74—75—741—734—74— 
73—72—72½ Thlr. bez., pro Juli Auguſt 66—67—65½ —64—63 Thl. bez., 
63% Thlr. gef., pro Auguſt⸗September 64—63 —62 60 Thlr. bezahlt, pro 
September⸗Oktober 63—64—63 4 —62½ —62—61—60—59½ — 7 Thl. bez., 
59% Thlr. Br., pro Oktober⸗Nöovember 60—57 Thlr. bez. und Brief, pro 
Frühjahr 58 —59—58 - 57—56—55 Thlr. bezahlt. Gerſte behauptet, loco 
75pfd, pomm. n Thlr., auch 61 Thlr. je nach Qualität 
bezahlt. Hafer loco 52 pfd. S145 Thlr., geringer 38334, Koch⸗ 
Erbſen 80 —82 Thlr. Rübſen 114—115 Thlr. bez., oſtindiſcher 110 Thlr. 
bezahlt. Leinöl loco 14% Thlr., pro Juli⸗Auguſt, September⸗Oktör 14% 
Thlr. bez. Rüböl feſt eröffnend, wurde in den letzten Tagen recht matt, 
loco 18 Thlr. bez. und Brief, pro September⸗Oktober 17% Thlr. Br., 1 

Thlr. Geld, pro Oktober⸗Novbr 17 Thir. Br. Spiritus weichend, geſtern 
pro Juli 9% — 1 — 5 —10 pt. bez., pro Auguſt 10 pCt. 85. pro Aug.⸗ 
September 10% pt. Br., 10% pCt. Geld, pro September⸗Oktober 11 pt. 
Brief, pro Oktober⸗November II 7 pCt. bezahlt und Brief, pro Frühjahr 
12%, 13 pCt. bez. und Br. Roheiſen. Zufuhr 20000 Etnr. ſchott. Nr. 1 
62% Sgr. bez. Zink 8 Thlr. gefordert. 

Kach der Börfe: Weizen geſchäftslos am Landmarkt 93—110 Thlr. 
nach Qualität dez. Roggen feſter, am Landmarkt 72-84 Thlr. nach Qua⸗ 
lität bez. loco ſchwed. pro S2pfd, 74 Thlr. bez., ruſſ. pro S2pfd. 69 Thlr. 
bezahlt und Brief, S2pfb. pro Juli 72 —73 7373 ½ Thlr. bez., Pro 
Juli⸗Auguſt 634 —64—64½— % Tylr. bez., 64 ½ Thlr. Geld, pro 4 
guſt⸗Septbt, 62 Thlr. bez. und Br., pro September⸗Oktober 6001 Tble. 


bezahlt, 61 Thlr. Brief, pro Oktober⸗November 57 Thlr. bez., pro 1 2 


55—50—55% Thlr. bez. Gerſte ohne Handel, am Landmarkt 62—64 

bez. Hafer begehrt, am Landmarkt 40—43 Thlr. nach Qualität bez., loco 
pro 52pfd. 33—39—40 Thlr. nach Qualität bez. Erbſen loco kleine Kochs 
8183 Thlr. Br. Rüböl wenig verändert, loco 18 Thlr. bez. und Brief, 


pro September⸗Oktober 17 Thlr. Geld, 17% Thlr. Br., pro Oktober Nos⸗ 
aß 14% Thlr. bei Nauf e ei 
1208 


vember 17 Thlr. Br. Leinöl loco incl, 


bez., pro September⸗Oktober 14½% Thlr. Br. Rüden am Landmar 


Tig Thlr. bez., loco 114113 Thlr. bez., oſtindiſcher 110% Thlr. de. 


Rapskuchen loco 2 Thlr. Brief, pro Oktober⸗Novbr. 2% Thlr. Br. Spi⸗ 
ritus flau, loco ohne Faß 9% pCt. bez, mit Faß Anmeldungen 
Beh bes dd S 55 J fac bez., 9% pCt. Br., pro Zuliz 


dez. und Br, pro Augüſt⸗September 10% pt. Geld, pro rn 


Oktober 11% pCt. Geld, pro Oktober⸗November 12 pCt: bez., pro 

IE be, 5 ae Geld : 
londoner Depeſche von geftern 

kauft; in fremdem ſtilles Geſchäft, etwas billiger. Gerſte Is höher. 

64 billiger. Norfolkmehl 4 billes 5 j 


5 n . 
Die amſterdamer Depeſche von geſtern meldet: ah at j 
Fl. niedriger. Roggen abe e Raps ſaat pro eder 8 Er 


"Börfe war ziem 5 
eee ee = 


pro Herbſt 50% F 


„Berlin, 20. Juli, Das Gerhäft am der heit 

träge, und nur einzelne Effekten bewahrten den. 

= — er wii BER Dar a 

mandit-Antheilen der Fall, von beute aber die Aufmerkſamkeit der 

ze, als gef + . Befondere e nee ſehr vernachläßigtes älteres 
rſe auf an egter Wir meinen nämlich die braunſchweiger Bankaktſen, 

d den legten Tagen von offenbar eingeweihter Seite meh⸗ 


"und den Diskonto⸗Kom⸗ 
erei cher noch höher im Preiſe 


e ber 


guter Stand gelobt; Klagen über Roſt beim Weizen und über Spuren der 
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effektuirt worden waren, und für die dann heute die 

7 vollſtändig zum 9 kam. Zum Courſe von 143½ fanden 
ch willig Käufer und konnte die Nachfrage dazu nicht befriedigt werden. 
Unter den ſonſtigen Bankaktien verdienen W nur die 125 heute 
noch einer befonderen Erwähnung, die von 110% bis auf 111 ½ fliegen, ſich 
am Schluſſe aber wiederum auf 111 / drückten. Luxemburger B.⸗A. wurden 
110 bez., genfer wichen im Laufe des Geſchäfts von 100 bis auf 99% ; noch ſtärker 
war der Rückgang bei den koburgern, die zu 105 ½ eröffneten, dann in großen 
Poſten umgeſetzt wurden, am Schluſſe aber zu 10414 da waren. Pofenerzu 105 
. und magdeburger Prior.⸗B.⸗A. wieſen unverändert die geſtrigen Courſe auf. 
Die Komm.⸗Antheile der verſchiedenen neuen Geſellſchaften waren feſt be⸗ 
hauptet, und es zeigte fd namentlich gegen den Schluß hin nach denen der 
Handels⸗Geſellſchaft verftärkte Nachfrage, da man erfuhr, daß die Organi⸗ 
ſation der Geſellſchaft nunmehr vollſtändig beendet, überdem auch bereits 
ein ſehr geeignet gelegenes Lokal käuflich erworben iſt, fo daß die eigentliche 
Geſch 5 8 nunmehr unmittelbar beginnen wird. Die Antheile der 
Handels⸗Geſellſchaft wurden mit 1154 —115%, die des berliner Bankvereins 
mit 107 , —108½ und die des ſchleſiſchen Bankvereins mit 106% —106% 
umgeſetzt. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien war heute ziemlich unbelebt 
und die meiſten Effekten eher rückgaͤngig. Nur Koſel⸗Oderberger weiſen heute 
eine bedeutende Coursſteigerung auf, wofür die nunmehr offiziell publizirte 
Vermehrung des Aktien⸗Kapitals und die weitere Ausdehnung des Unterneh⸗ 
mens die unmittelbare en, gegeben haben mag. Oberſchleſiſche 
behaupteten den geſtrigen Cours. exbacher wurden heute ausnahmsweiſe 
8 Poſten gehandelt, ohne daß eine direkte Coursbeſſerung eintrat. 
Köln⸗Mindener und die ſonſtigen ſchweren Sachen waren eher etwas niedri⸗ 
ger. Von den neuen Eiſenbahn⸗Aktien wurden Eliſabetbahn mit 109% be⸗ 
dab baieriſche Oſtbahn mit 104% —104 , Theißbahn blieb 106 und Nahe: 


— 


1 Bei flauer Stimmung und äußerſt 
geringem Gefchäft ftellten ſich die Notirungen der meiften Fonds und Aktien 
niedriger, Auch in Bank⸗Aktien blieb das Gefchäft ſchwach; letztere 2 

r., Darmftädter II. 141% bez. u. Gld, 


9 edit⸗Mobilier 190 bez., Thüringer 109 
Br., ſüddeutſche Zettelbank 113% bez., 8 1054, Br., Diskonto⸗ 
4 Gld., Jaſſyer 110% Gld., 

Nahe⸗Bahn⸗Aktien 104 Br., 
Berl. Bankverein 108% Gld., fehle. 


bahn 104 Brief. 
je A Breslau, 28. Juli. [Börfe, 
E 
Er 
2 ſich wie folgt: Darmſtädter I. 164 B 
Be Luxemburger 110 Br., Deſſauer 115 & 
Br., Meininger 109 bez. und Gld., Er 
Tommandit⸗Antheile 140 Gld., Poſener 1 
* Genfer 994 Br., Waaren⸗Credit⸗Aktien — — 
£ Berl, Handels⸗Geſellſchaft 115% Gld., 
Er ſiſcher Bankverein 1064 — 4 bez. 
12 + Breslau, 28. Juli. 
2 außer Freiburger beider Emiſſionen, we 
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Das 9 Börſengeſchäft war unbedeutend; 
che zu befferen Preiſen ſehr begehrt 
wurden, fand nur wenig Umſatz ſtatt; ſchleſiſcher Bankverein 106% — 106 % 
bez. und Br. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Markte bedeutende 
Zufuhren von neuem Getreide. Beſonders ſtark waren dieſelben in Roggen, 
aber trotzdem wurde dieſe Kornart mit 2—3 Sgr. über die Sonnabendpreiſe 
bezahlt, und nur aus dem Grunde, weil der Bedarf zur Deckung für dieſen 
Monat auf frühere Blankoverſchlüſſe noch groß iſt. Alter Weizen faſt un⸗ 
verkäuflich. Für gute alte Gerſte war einige Kaufluſt für das Gebirge, und 
Mais wie Hirſe fand keine Frage. 


bez., Geraer 115 Gld., Leipziger 118 


N 2 Bl 9 


ELSE -. 


Ex 


Beſter weißer Weizen 115—120—130 Sgr., guter 90—100 —110 Sgr., 
mittler und ordin. 70—75—85 Sgr., beſter gelber 110—115 - —120 2 
guter 95 100 — 105 Sgr., mittler und ordin. 65—75—80—85 Sgr., Bren⸗ 
nerweizen 50—60 65 Sgr. — Roggen, neuer u. alter, 70—75—80—86 
Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, neue 50—55 Sgr., alte bis 
64-66 Sgr. — Hafer, neuer 38—42 Sgr., alter 44—52 Sgr. — Mais 
56 —60 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5—57½ Thlr. 

Oelſaaten waren heute reichlicher zugeführt; die Stimmung matter und 
nur für beſte trockene Qualitäten waren unfere letzten höchſten Notirungen 
e Winterraps 145—150—153 Sgr., Winterrübſen 140—145 bis 

© 

Rust flauend; loco und pr. Juli 19% Thlr. Br., pro September⸗ 
Oktober 18% Thlr. Br., Oktober⸗November 18%, Thlr. Br., November: 
Dezember 17% Thlr. Br. 

Spiritus angenehmer und höher bezahlt, loco 17% Thlr. 

Von neuer weißer Kleeſaat waren heute gegen 200 Etr am Markte, 
und da auswärtige Berichte ruhiger lauten, ſo herrſchte auch hier eine mattere 
Stimmung und die letztbezahlten Preife von 1620 20½ Thlr. nach Qua⸗ 
lität waren ſchwer zu erreichen. 

An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus wegen 
des bevorſtehenden Ultimo in feſter Haltung und die Preiſe höher. Roggen 
pr. Juli 75—— 74% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 62% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 59% Thlr. Gld., September⸗Oktober 57 Thlr. Gld. — Spiritus 
loco 17 Thlr. Gld., pr. Juli 17—17½—17 , Thlr. bezahlt, re 
15% — 1 — ( — 7 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 15 Thlr. bezahlt, Sep: 
tember⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 13 Thlr. Br., 12% 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 28. Juli. Zint ſeſt und 7 Thlr. 16 Sgr. Gld. für loco 
Eiſenbahn zu notiren, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Juli. Oberpegel: 13 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. 48. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

* Der Verwaltungsrath der Kaiſerin Eliſabet-Bahn hat ſich 
nun definitiv konſtituirt. Zu Vicepräſtdenten wurden die Herren Merck 
(als ausländiſches Mitglied) und Lindheim einſtimmig gewählt. Letz⸗ 
terer nahm jedoch das Amt ſeiner vielfachen Geſchäfte wegen nicht an 
und fo wurde an feiner ſtatt Herr Baron Andrian-Werburg zum zwei: 
ten Vicepräſide nten gewählt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 20. bis incl. 26. Juli 
d. J. wurden befördert 9469 Perſonen und eingenommen 49,040 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
1855 betrug die Einnahme 48,078 Rtlr., daher 1856 mehr 962 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 20. bis incl. 26. Juli 
d. J. wurden befördert 1695 Perſonen und eingenommen 1871 Rtlr. 25 Sgr 


75 Pf. Im entſprechenden Zeitraum 1855: 2212 Rtlr., ſomit 1856 weniger 


340 Rtlr. 5 Sgr. 


Verlobungs⸗ Anzeige. [593] 
Die ſtattgefundene Verlobung unſerer alte⸗ 
ſten Tochter Ida mit dem königl. Poſt⸗Aſſi⸗ 
ſtenten Herrn Albert Bertzik beehren wir 
uns, allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, *. beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. N 
Waldenburg, den 27. Juli 1856. 
Maurermeiſter Matthaus und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Matthaus. 
Albert Bertzik. 
Waldenburg und Oppeln. 


Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung: [979] 
Johanna Laskewitz. 
. Dr. med. Eduard Meyer. 

Berlin, den 27. Juli 1856. 

Die heut vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Johanna mit dem Kaufmann Herrn 
en Schindler erlaube ich mir hier⸗ 
durch, Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung er ebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 26. Juli 1856. e 

[613] Dorothea, verwittw, Pincus. 


Es ge ſich als Verlobte: 


licher Gatte, Vater und 
ſtille Theilnahme. 


3 Uhr ſtatt. 


Breslau, den 28. 
D 


983] 


ohanna Pincus. 
ilhelm Schindler. 


j weg [2004] 
Die heute Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau Nu⸗a, geb. 
Kempner, von einem muntern Knaben, zeigt 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an: Valentin Henſchel. 


nesalter. 


Geſtern verſchied nach kurzem Leiden in 
Folge eines Lungenſchlages unſer unvergeß⸗ 
roßvater, der Kauf⸗ 
mann Herr A. Matzdorff. Wir bitten um 


Breslau, den 28. Juli 1856. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 20. Nachmittags 


. TK.... 
Geſtern Nachmittag ſtarb unſer geehrter 
College, Herr Abraham Matzdorff, 
Vater der Armen, ein Helfer und Tröſter der 
Kranken und Leidenden im ſtrengen Sinne des 
Wortes, erfüllte er die übernommenen Pflich⸗ 
ten in unſerer Verwaltung mit einer Liebe 
und Hingebung, die ihm den Dank der Anſtalt 
ewig 3 er fe . bei 977 . 
er n laſſen wird. e ner e 
— 0 Sun 1886 [984] 


e Vorſteher 
der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Todes = Anzeige. 

Aus einem ſegensreichen, dem Wohle 
ſeiner Mitmenſchen gewidmeten Wirken, 
entriß plötzlich der Tod den Seinen und 
dem großen Kreiſe feiner Freunde, unſe⸗ 
ren hochgeehrten Collegen Herrn Abra⸗ 
ham Matzdorff, im kräftigſten Man⸗ 
Seit einer Reihe von Jahren 
in die Verwaltung unſerer Geſellſchaft 
und Synagoge berufen, hat ſein biederer 
milder Sinn ſowie die Freundlichkeit ſei⸗ 
nes Weſens ihn uns werth und theuer 
gemacht, und ſo wie unſere Trauer über 


Wilbelmsbahn. In der Woche vom 19. bis incl. 25. Juli d. J. wur: 
den befördert 1827 Perſonen und eingenommen 8135 Rtlr. In derſelben 
Woche 1855: 7,674 Rtlr., daher 1856 mehr 461 Rtlr. 


Breslau: Schweidnit: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 20. bis incl. 26. Juli d. J. wurden 11288 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 13,536 Rtlr. 17 Sgr. 4 Pf. In der nämlichen Woche 1855 wurden 
3 11927 Rtlr. 1 Sgr. 4 Pf., mithin 1856 mehr 1609 Rtlr, 

gr. 


—————— —.—— 


Preuß. Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen 
ſind im Jahre 1856 
1) 2514 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1856 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 40,964 Thlr. gemacht, und 
2) an Nachtrags⸗Zahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 63,046 Thlr. 
29 Sgr. 6 Pf. eingegangen, 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 
ab gebildeten Jahresgeſellſchaften werden bis zum 31. Oktober d. J. 
mit einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thaler, von da ab bis zum 
31. Dezember d. J. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro 
Thaler angenommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jah⸗ 
resgeſellſchaften werden noch bis zum 3. September d. 3. ohne Auf⸗ 
geld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1855 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohren 
ſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. 

Berlin, den 23. Juli 1856. [614] 
Direktion der Preuß. Mentenverficherungs:Anftalt. | 


Breslau, den 26. Juli 1856. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


8 31-!ł„ĩ·3 — 


U 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin ift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


8 ohne Medizin irgend einer Art. 
Soder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, äfeige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
Sheit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
0 ı ren. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis — 2 — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [21] 


gend 


Emancipation von Pillen, Pulver und Mixtu 


Allen Leidenden drin 


ich Gefangfe 
fichtigt auf Sonntag den 7. September d. 
veranſtalten. Alle diejenigen Geſangvereine, 
dieſem Sängerfeſt theilnehmen wollen, werden erſucht: 
Königshütter Geſangvereins, 
Ein] Nähere mitgetheilt werden wird. Einzelne Saͤnger wollen 


Königshütte, den 25. Juli 1856. 


Das Depot 


der britiſchen und ausländ. 
e findet ſich jetz 


i B 
Kuffgeife: us 


in unferem Geſchäftslokale auf 
frankirt und verſiegelt mit der 


Vormittags zur Einſicht aus und werden daſelb 
tung der Kopfalien verabreicht. — Berlin, den 25. Juli 
Königl. Direktion 


Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung: Donnerstag den 31. Juli, fällt aus. Der Vorſitzende. 


in Königshütte. 
Ein großer Theil der oberfchlefifchen Geſangvereine, bereits über 200 Sänger, beab⸗ 
. ein Geſangfeſt in Königshütte zu 
welche dem Komite unbekannt ſind und an 
d ſich baldigſt an den Dirigenten des 
Lehrer Funke in Beuthen O/S. zu wenden, wonach ihnen das 
0 r . ſich den nächſten Geſangvereinen 
anſchließen, Alle aber innerhalb vierzehn Tagen definitiv erklären. 


: g Bibelgeſellſchaft, 
Ohlauerſtraße Nr. 43, par terre. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der zum zweiten Geleiſe zwiſchen Berlin und Frankfurt a/ O. erforderlichen 
‚127,000 Geutner Bahnſchienen 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 18. Auguſt d. 5 Vormittags 10 uhr, 
ofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 


. „Submiſſion zur Uebernahme der Schienenlieferung“ 

eingereicht fein müſſen. — Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen im oben bezeichneten Lokale 
auch a derſelben gegen Mo 
x 856. 

der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


[603] 


bose Humanität. 


Mittwoch den 30. Juli: Konzert. 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 29. Juli: [610] 


Großes Gartenfeſt 


mit Militär⸗Doppelkonzert, 
Illumination durch bunte Ballons. 

Um 9 Uhr große Schlachtmuſik 

und Zapfenſtreich 

bei brillanter Beleuchtung des Gartens 

durch bengaliſche Flammen. 

Saz a3 Sar.. für Kinder 1% Sgr., 
a e, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 19, und in der „au- 
ration „zum grünen Adler“ Schweidnitzer⸗ 
und Junkernſtr.⸗Ecke zu haben. Billets an 
der Kaſſe 5 Sgr., für Kinder 2½ Sgr. | 


Kattowitz d. 1. Auguſt 1856. 
In Welt's Hotel 


Trompeten⸗Konzert, 


gegeben von dem Trompeter⸗Chor des königl. 


[552] 
Das Komite. 


—— — — —. 


en⸗R ts, unter 
20 08 Stabe Trempeters E. ei. 
Anfang 5 Uhr. 1595 


(601) Aufforderung, 
Um mich gegen fpätere Anfprüche zu vers 
wahren, welche aus einigen für mich im Jahre 


Kempen, 24. Juli 1856. 


Die heut Früh 2% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau Bertha, geb 
Götz, von einem muntern Knaben beehrt fü 
Verwandten und Freunden hierdurch ergeben 
anzuzeigen. J. Dehmel, Foͤrſter. 

Heinzendorf, den 25. Juli 1856. [975] 

Entbindungs⸗ Anzeige. [594] 

Die heut Morgen 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Biebrach, von einem muntern Mädchen er⸗ 
laube ich mir, Verwandten und Freunden er⸗ 

ebenſt anzuzeigen. Ir 
9 S rsa — 26. Juli 1856. Pätzor. 

(Statt beſonderer Meldung.) 

Verwandten und Freunden die ergebene An⸗ 
eige, daß heute Früh 5 Uhr meine geliebte 
Frau Nofalie, geb. Sander, von einem 
gefunden Mädchen entbunden worden iſt. 

Breslau, den 17. Juli 1856. 4 
991] H. Lövy. 

Die heute Nachmittag 3 Uhr 2 — glüd- 
liche Entbindung meiner innigſt geliebten Frau 
Adelgunde, geb. Worthmann, von einem 

efunden Mädchen zeige ich theilnehmenden 

erwandten und Freunden hierdurch ſtatt jeder 
beſonderen Meldun ergebenſt an. 005 
Breslau, W. Juli 1856. J. Somme. 


Dieſen Morgen wurde meine geliebte Frau 
raſch und glücklich von einem muntern Kna⸗ 
ben entbunden. 
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5 Schweidnitz, den 26. Juli 1856. 
RE [982] Tautz, Rechtsanwalt. 
135 Heute Früh 1 Uhr wurde meine Frau von 


ceeinem heitern Knaben entbunden. 
8 Schweidnitz, den 27. Juli 1856, 


e 977 W. Kirſtein. 
2 990 Todes ⸗ Anzeige. 

— ee (Statt beſonderer Meldung) - 

8 u Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 


entſchlief heut um 4 Uhr Morgens unſer viel⸗ 

e, Vater und Bruder, der prakt. 
Arzt Dr. med. Ben 152 na kaum 

beendigtem 47ſten Lebens ß nem ga⸗ 
93 eifihenervöfen Fieber. Dies machen tiefbetrübt 
allen Freunden und Verwandten, um ſtille 
S zheilnahme bittend, hiermit bekannt: 

ER Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Juli 1856, 


den uns betroffenen Verluſt eine tiefe 
und bel cht ſo wird ſein Andenken 
ſtets bei uns in Ehren bleiben. 
Breslau, 55 8 5 >. 1856. 
er Vorſtand 
der zweiten Brüder⸗Geſellſchaft. 


— ————— 


Unſeren Mitgliedern die Anzeige, daß die 
Beerdigung des verſtorbenen Kaufmanns 
A. Matzdorff morgen Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhaufe, Roßmarkt Nr. 12 aus ſtatt⸗ 
findet. Breslau, den 28. Juli 1856. [989] 

Der Vorſtaud 
der zweiten Brüder ⸗Geſellſchaft. 


Theater⸗ Repertoire. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Dinstag den 29, Juli. 22. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. II. Siebentes Gaſtſpiel 
des Hrn. Heinr. Triebler, vom Thalia⸗ 


Theater zu Hamburg. 1) Konzert der 
e (Anf. 4½ Uhr.) 2) „Die 
ückkehr aus der Stadt.“ Poſſe in 


1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Werner. 
3) „Er weiß nicht, was er will.“ 
Schwank in 1 Akt von B. A. Herrmann. 
4) „Die Erholungsreiſe.“ Poſſe in 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von L. An⸗ 
HR ie und — . 15 a a 97 — 
nfang r. Nach dem Theater 
Militär⸗Konzert. 


An die Seidenzüchter. 


Wir bringen in Erinnerung, daß auch in 
dieſem Jahre Staatsprämien für die Züch⸗ 
tung von Seiden⸗Kokons gewährt werden. 
Wer feine Kokons an die Central⸗Haspel⸗ 
Anſtalt des Herrn Krincke in Bunzlau 
zum Abhaspeln einliefert oder verkauft, erhält 

a) wenn 10 Metzen oder weniger zu einem 
Pfunde Rohſeide hinreichen, eine Prämie 
von 2½ Silbergroſchen pro Metze; 

b) wenn zwar mehr, aber nicht über 14 
Metzen zu einem Pfunde Rohſeide erfor⸗ 
Ya] ind, 1% Silbergr. pro Metze. 

Dieſe Prämien werden von der Haſpelan⸗ 
ſtalt ausgezahlt. 1609] 


Der Vorſtand 
des landwiridſchaftl. Centealvereius. 


Bekanntmachung für Sekonomen u. Landwirthe. 


Die ſeit neuerer Zeit ſich wiederholenden Krankheiten, namentlich unter dem Rindvieh 
in dortiger Gegend, veranlaßt den ergebenſt Unterzeichneten, ſein bereits mit dem beſten 
Erfolg auf vielen königl preußiſchen Domänen und großen Gütern angewendetes Mittel 
gegen den Milzbrand bei Rindvieh und Pferden, oder gegen das kalte Feuer bei Schweinen, 
und gegen die Blutſeuche bei Schafen, auch in Schleſien ꝛc. hiermit zu empfehlen. — Die 
Wirkung iſt durch beglaubigte Zeugniſſe erwieſen und iſt dieſe Offerte frei von aller Char⸗ 
latanerie. — Das Mittel wird als Räucherungsmittel angewendet und die Maſſe in irdenen 
Töpfen verabreicht, welche in den Ställen aufgehängt werden. Es hilft nicht allein da, wo 
die Krankheiten bereits ausgebrochen, ſondern auch als Präſervativmittel, wo ſich eine folche 
erſt ſelbſt in der Nähe zeigt. Die Anwendung ſelbſt iſt ohne weitere Koſten und große 
Mühe, und der Preis ein ſehr niedriger: auf drei Stück größeres Rindvieh wird 1 Thaler 
preuß. Cour. incluſive der Emballage gerechnet. Bei Ertheilung von Aufträgen muß 
die Größe des Stalles mit der Angabe: wieviel Stück geregelt darin ſtehen können, 
angegeben werden, ganz gleich, ob zur Zeit weniger darin ſtehen, weil nach der Größe wie 
Kraft der Maſſe beſtimmt wird. Beglaubigte Original⸗Zeugniſſe ſtehen Kommunen oder 
Behörden, ſowie Einzelnen die Abſchriften derfelben ſtets zu Befehl. Bei N de e 
dieſes wichtigen Gegenſtandes werden eingehende Aufträge prompt bei Angabe der Stückzahl 
ausgeführt, der Betrag bei der Abſendung aber entnommen. Befondere Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden ſtets beigegeben, Briefe aber franko erbeten. [599] 
J. G. Picht, Weinküfer, Reichs⸗Straße Nr. 9 in Leipzig · 


Borräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Steg Bar Sortiment es eienr . 20: 5 5 85 Gicht, be 
itz der größten Uebel: als der ochondrie ‘ r 

Der Darmkanal. Wager und F Hämorrhoiden, und 
Bon Dr. Heinrich Scheltz. anderer Unterleibskrankheiten und die Ausrottung, ſowie 

Verhütung derſelben durch Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
ß. ˙—— TT.. ͤ—. —— RE —᷑— —— U 


Für Garten- und Pflanzenfreunde. 


Auf frank. Briefe wird fr, zugesandt das soeben erschienene Preisverzeichniss von grossentheils 
Neuen Pflanzen im Laurentius’schen Garten zu Leipzig. Sommer u. Herbst 1856 
Inhalt: Neueste Warm- und Kalthauspflanzen, Orchideen, Coniſeren, Neueste 
Florblumen: Chrysanthemum, Delphinium, Fuchsien, Heliotropium, Lantanen, Pe- 
largonium, Penstemon, Petunien, Phlox, Rosen, Verbenen. i 
Die Laurentius’sche Gärtnerei zu Leipzig. 


Die Möbel⸗Halle 


der vereinigten 


Jnnungs⸗Tiſchlermeiſter zu Breslau, 


Gleiwitz, reslau, 
im Gaſthauſe zur Krone, Albrechtsſtraße 13, neben der k. Bank, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes SR Sauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in allen 


Holzarten, Parquet⸗Fußböden, Spiegel und Polſterwaaren, unter bekannter Garantie 
; zu biligten, aber feſten Preiſen. 1578 


1854 von einem früheren breslauer Agenten 
beſorgten Geſchaͤften, ſo wie aus der zeit⸗ 
3 Verwaltung meiner Befisthümer 
hergeleitet werden könnten, erſuche ich Dieje⸗ 
nigen, welche Forderungen irgend einer Art 
— die nicht durch Hypothek oder Pfandnerus 
anerkannt oder ficher geftellt find — an den 
Unterzeichneten zu haben vermeinen, ſolche 
Anſprüche längſtens bis 31. Auguſt d. J. be⸗ 
hufs möglichſter Befriedigung, bei dem Kam⸗ 
merrath Herrn Cranz zu Carolath anzu⸗ 
melden, da Letzterem die Hauptadminiſtration 
meiner zum Majorat Krappitz gehörigen Be⸗ 
ſitzungen, namentlich die Verpachtung von 
Polomb aufgetra en iſt, und er genöthigt 
fein würde, gegen pater angemeldete er 
hafte Forderungen den Einwand der Berjäh- 
rung zu benutzen. 
Krappitz, den 20. Juni 1856, 
a Curt Graf Haugwitz. 


Anfrage. 9 


Es cirkulirt allhier eine Petition um 
Abſchaffung der Maulkörbe. Wo liegt die⸗ 
ſelbe zur Unterſchrift? 


Unzählige Hundebeſitzer. 


In meiner Offizin findet ein mit guten 
Vorkenntniſſen 3 junger Mann Auf- 
nahme als Lehrling. 

Breslau, den 28. Juli 1856. 

A O. Neugebauer, Apotheker, 
[974] Schweidnitzer⸗Straße. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
iſt zu haben: 


Landgemeinde⸗ und Orts⸗ 
polizei⸗Ordnung 


für Schleſien. Mit Miniſterial⸗Reſkrip⸗ 
ten, Motiven ꝛc. 8. geh. 8 Sgr. 

In Partien: 10 Gen 2 lr, 
15 Exemplare 3 Thlr., 25 Exemplare 5 Thlr. 
Höͤchſt wichtig für jeden Gutsdeſitzer, Ges 
richtsſcholzen ꝛc. 1379 

Ein Joktav. Flügel ift zu verkaufen Ning 
Nr. 50, im Einterhauſe eg ac 


Mit einer Beilage. 


| 


| 


5 


e. im Kreiſe Goldberg⸗Hainau: 
19. n von Wolfsdorf, 


174) Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen, als: 
a. im Kreiſe Freiſtadt: 

1, Ablöſung der Verpflichtung der Mühle 
Hyp.⸗Nr. 31 zu Lindau 1 Schroten des 
Getreides gegenüber der Stadt⸗ und Brau⸗ 
Kommune zu Neuſtädtel; 

b. im Kreiſe Glogau: 

2. Reallaſten⸗Ablöſung von Schrien, 

3. Laudemien = Ablöfung von Priedemoſt, 
Goldſchmidtſchen Antheils, 

4. Schafhutungs⸗Abloͤſung und Acker⸗Sepa⸗ 
ration zu Höckricht, 

3. Ablöſung der Gräſerei⸗Berechtigung des 
Schmied Heinrich und Bauer Rißmann 

u Grabig auf den Grundſtücken der Erb⸗ 

ſchelnlſe Hyp.⸗Nr. 1 daſelbſt; 


7. Ablöfung der von ſämmtlichen Stellenbe⸗ 
ſitzern zu Woitsdorf der Mühle Hyp.⸗ 
Nr. 36 daſelbſt zu leiſtenden Grabenraͤu⸗ 
mungsdienſte; . 

d. im Kreiſe 8 N 

8. Schafhutungs⸗Ablöſung und Separation 


nau 
9. Schaſputangs⸗ und Forſtſervituten⸗Ablö⸗ 
ung zu Jonasberg, z 
10, Ablöfung der Gräferei- und Holzberechti⸗ 
gung der Grundſtücksbeſitzer zu Schweinitz 
+ Antheild auf Dominial⸗Terrain; 

e. im Kreiſe Jauer: 
Sichelgräſerei⸗, Raff⸗ und Leſeholz⸗ und 
Streuablöfung zu Bärsdorf, 
Sichelgraͤſerei⸗, Raff: u. Leſeholz⸗, Wald: 
ſtreu⸗ und Hutungs⸗Ablöſung zu Sieben⸗ 
huben; 

1. im Kreiſe Laubau: 
Reallaſten⸗Ablöſung von Wingendorf; 

g. im Kreiſe Liegnitz: 
Ablöfung des Schmiedezwangs⸗Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen der Schmiede yp.⸗Nr. 6 
zu Jacobsdorf und den Bauergütern da⸗ 


ſelb 5 
Kolb ſeng der Bullen⸗Berechtigung der 
bäuerlichen Stellenbeſitzer zu Gr.⸗Beckern 
gegenüber dem Grundstück Hyp.⸗Nr. 99 


afelbft, 
16, Ablöfung der Reallaſten von den zerſtreu⸗ 
ten Aeckern zu Liegnitz der Stadtgemeinde 
17 nitz gegenüber, 5 
Ablöſung des Schmiededienſt⸗Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen der Schmiede Hyp.⸗Nr. 19 
u Pansdorf und dem Rittergut Boberau, 


U d. rſtberech er 
Hänerligsen Steuenbefiger zu Ib Rüftern 


in dem zum Rittergute Kuchelberg gehoͤ⸗ 


zn Forſte, 

19. Ablöfung der Forſtberechtigungen der 
bäuerlichen Stellen zu Mittel⸗Rüſtern in 
dem zum Rittergute Brieſe gehörigen 


orſte 

20. alben des Schmiede⸗Dienſt⸗Verhält⸗ 
niſſes 2 der Schmiede Hyp.⸗Nr. 17 
u Mittel-Rüftern und dem Rittergute 


rieſe, 
21. Selling des Gemeinde = Bufches zu 


erſchwitz, 
22. Hutungs⸗Ablöſung von den zur Pfarr⸗ 
— den Bauergütern Hyp.⸗Nr. 1, 
3, 3 und 4, der Kretſchamnahrung Hyp. 
Nr. 5 und den Stellen Hyp.⸗Nr. 12 und 
20 zu Merſchwitz und dem Bauergute 
Hyp.⸗Nr. 1 zu Herrndorf gehörigen Buſch⸗ 
23. Ländereien, 
Putungs⸗ und Gräferei-Ablöfung zu Ober: 
24 Aab feng der iſcherei⸗Berechtigungen des 
Abloſung der Fiſcherei⸗ 0 
Rittergutes Bun in dem den Befigern 
gehörigen 


der Bauergüter zu Wangten 
Tſchirbisteſche i 

25. Ablöfung der Fiſcherei⸗ Berechtigungen des 
Rittergutes Koig in dem den Beſitzern 
der Bauergüter zu Groß⸗aͤßwitz gehöͤri⸗ 
gen Helleteiche, 

20. Reallaſten⸗, Heuſtoppel⸗ und Leſeholz⸗ 


% Ih 1 
97. Reallaſten⸗Ablöſung von Buchwald, Tal⸗ 


ute zu 


bendorf, 2 
6 ines von dem Ritter 
28. Ablöſung eines Täfere- 


Hummel an das Rittergut Ober⸗ 

dorf zu entrichtenden Zinſes, 
20. Ablöſung der Forſtberechtigungen der 
bäuerlichen Stellenbeſitzer zu Parchau in 
der Kotzenauer Heide, 
Ablöſung der den Rittergütern Fuchs⸗ 
mühl, Lindhardt und Waldhof in dem 
koͤniglichen Forſte Kaltwaſſer zuſtehenden 
Weideberechtigungen, N E 
Ablöſung — Be Stadtgemeinde Luͤben 
von der Stelle Hyp.⸗Nr. 50 zu Samitz 
uſtehenden Reallaſten, 
Kblöſang der Reallaften von den Stellen 
Hyp.⸗Nr. 5 und 14 15 Lüben gegenüber 
der Stadtgemeinde Lüben, 
Separation und nt von 
den zu Michelsdorf und — gehörigen 
Schwarzwaſſer⸗ und Sauer⸗ 
Michelsdorf, 0 
Servitut⸗Ablöſung zu Ober⸗, Mittel⸗ und 
Nieder⸗Oberau, 
e und Gemeinheitsthei- 


u Jauſchw 5 
36. — — der den bäuerlichen Stellenbe⸗ 
ſitzern zu eübenwaldau im Lübener Stadt⸗ 


orſt zuſtehenden Forſtberechtigungen, 
37. Rillen — Ruff und Leſeholz⸗Berech⸗ 
tigung der bäuerlichen Stellenbeſitzer zu 
Groß⸗Krichen im „ Forſte; 
1. im Kreiſe Rothenburg: 
38. Servitut⸗Ablöſung des Erbpachts⸗Vor⸗ 
werks Hyp.⸗Nr. 32 zu Podroſche, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der n 
Öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu 
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
bis zu dem auf 
1 den 16. September 1856 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im all 


30. 


31. 


ieſen zu 


Beilage zu Nr. 349 der Bresl 


r 


Dinstag den 29. Juli 1856. 


einer 8 gegen ſich, gelten laſſen müſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 

Gleich 


zeitig wird 
A. Die Forſtſervituten⸗ Ablösung der Klitſch⸗ 
dorfer Güter, Kreis Bunzlau, in welcher 
1) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 19 zu 
Strand 94 Thaler 6 Sgr., 
2) der Beſitzer der Stelle Gm. Nr. 32 da⸗ 
ſelbſt 120 Thaler, 
3) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 34 da⸗ 
ſelbſt 94 Thlr. 6 Sgr., 
4) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 43 da⸗ 
ſelbſt 68 Thlr. 20 Sgr., 
5) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 44 da⸗ 
ſelbſt 130 Thaler, 
6) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 7 daſ. 
320 Thaler 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a, auf Hyp. Nr. 19 Rubr. III. Nr. 8 für 
den Müller Balthaſar Rädiſch einge⸗ 
tragenen Reſtforderung von 6 Thaler 
und der Rubr. III. Nr. 9 laut Dekret 
vom 1. Mai 1828 eingetragenen 1 Tha⸗ 
ler 6 Sgr. 11 Pf. a und Ko⸗ 
ften, in einer gegen den Beſitzer Gott: 
lob Dehmel bei dem Gerichtsamte Nie⸗ 
der⸗Leſchen Kr Unterſuchungs⸗ 
ſache und 21 Sgr. 3 Pf. = litſch⸗ 
dorfer gerichtsamtl. Sportelkaſſe ſchul⸗ 
digen Koſten. 5 
auf Hyp. Nr. 32 Rubr. III. Nr. 1 für 
den Kanzliſten Eduard Müller in Klitſch⸗ 
dorf mit 100 Thaler, und Ruhr. II. 
Nr. 3 für den Forſtſchreiber Ed. Mül⸗ 
ler in Klitſchdorf mit 30 Thaler einge⸗ 
oſten. 5 
: Br 34 Rubr. III. Nr. 8 für 
die Schullehrer Scholzſchen Erben zu 
Strans intabulirten 7 Thaler 10 Sgr. 


= 
7 


d. dar . Nr. 43 Rubr. III. Nr. 1 für 
die 3 Geſchwiſter Rädiſch, Maria Do⸗ 
rothea, Anna Helene und Maria Eliſa⸗ 
bet, zu gleichen Theilen eingetragenen 
väterlichen Erbegelder von 24 Thalern 
14 Sgr. - 

e, auf Hyp. Nr. 44 Ruhr. III. Nr. 3 für 
den Vorbeſitzer Johann Gottlieb Linke 
ex deer. vom 19. Dezember 1849 einge⸗ 
tragenen rückſtändigen Kaufgelder von 
49 Ahle. 

f. auf Hyp. Nr. 7 Rubr. III. Nr. 1 und 
2 für die katholiſche Kirche zu Neun⸗ 
dorff ein — Poſten von reſp. 10 


un 2 
B. Die Fsrftfervituten-Ablöfung zu Petersdorf 
Kreis Sprottau, in welcher 
1) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hypothek 
Nr. 20 daſelbſt 52 Thlr. 
2) der Beſitzer der Häuslerſtelle Hypothek 
Nr. 20 daſelbſt 80 Thlr. 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a, auf Hyp. Nr. 30 Rubr. III. Nr. 7 für 
das Primkenauer Generalpupillen⸗Depo⸗ 
ſitorium mit 100 Thlr. 2 
v. auf Hyp. Nr. 26 Rubr, III, Nr. 3 für 
die Wittwe Thiel, geborne Röhr mit 
75 Thlr. 


eingetragenen Poſten. 
C. Die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Bunzlau, 
Kreis Bunzlau, in welcher 
1) der Beſitzer der Großhäuslerſtekle Hyp. 
Nr. 2 zu Lichtenwaldau 221%, Thlr., 
2) der Beſitzer des Bauerguts Pyp. Nr. 1 
zu Baudendorf 401 Thlr. 21%, Sgr., 
3) der Beſitzer des Grundſtücks Hyp. Nr. 3 
u Greulich 600 Thlr., 
4) die Beſitzerin der Häuslerſtelle Hppothek 
Nr. 32 zu Roſenthal 173 Thl. 22 Sgr., 
Abfindungskapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp. Nr. 2 zu Lichtenwaldau Rubr. 
III. Nr. 12 für - Guſtav Baumert 
i i 30 Thlr. 
ber; 3 1 x Baudendorf Rubr, 
III. Re, 5 für den minorennen Johann 
Gottlieb Enderwitz in Baudendorf eins 
etragenen 10 Thlr. 10 Sgr. nebſt 5% 
inſen ſeit Oſtern 1828, und Rubr. III. 
Nr. 7 für den Vorbeſitzer Johann Gott⸗ 
lieb Enderwitz intabulirten rückſtändigen 
233 von 121 Thaler 28 Sgr. 


c au byp. Nr. 


b 


* 


3 A Greulich Rubr. III. 


Nr. 4 für den Windmüller Hans Chri⸗ 
oph Göbel zu Greul 
5 00 an gen ich eingetragenen 


— 
7 


auf Kb Re; 32 zn Rofentpal_ Rubr 
Göbel geb. Glave Shane Gtifabet 
öbel geb. enhein eingetrage 
Forderung von 70 Thlr. genen 
D. Die Reallaſten⸗Ablöſung von 1. Nieder: 
Wolmsdorf, 2. Kauder, 3, Preilzdorf, r. 
Bolkenhayn, in welcher der Gutsherr ohn⸗ 
höchſtens und zwar 


gefähr jedoch 

a, in der Sache ad 1 8,000 Thlr. 
a. in der Sache ad 2 18.000 Thlr 
e, in der Sache ad 3 800 Thlr. 


Zuſammen 26,000 Thlr. 

Abfindungskapital erhält, wegen des 

a, auf Nieder-MBolmaberf Rubr. III. Nr. 5, 

5. auf Kauder Rubr. III. Nr. 6, 

e. auf Preilsdorf Rubr. Ill. Nr. 5 
eingetragenen von Schlibitzſchen Fideikom⸗ 
mißkapitals von Thlr. 

E. Die Freibauholz⸗Ablöſung von Landskron, 


von 
dem Rittergute Pah 


T * 
G. Die Ablöſung der Forſtberechtigungen der 
ellenb ber zu Pe Neuham⸗ 
we Kreis Sagan, im Mallmitzer Forſt, 


Kreis Sprottau, in welcher der Beſitzer 


@8 
82 


der Häuslerſtelle Hyp. Nr. 23 zu Eiſen⸗ 
berg, Johann Gottfr. Böhm die Kapi⸗ 
tals⸗Abfindung von 23 Thlr. 12 Sgr. 1 
Pf. erhält, wegen der auf dieſer Stelle 
Rubr. III. Nr. 2 für den jüngern Bruder 
des Beſitzers Andreas eingetragenen 1 
Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 

.Die Zinsholz⸗Ablöſung von der Stelle 
Hyp. Nr. 158 zu ſtädtiſch Hermsdorf, Kr. 
Landeshut, in welcher der Beſitzer der 
letzteren eine Kapital⸗ Abfindung von 120 
Thlr. erhält, wegen der auf dieſer Stelle 
en 6 Nr. abe een Ema⸗ 
nuel Ephraim Bürgel eingetragenen 
ane Ken er 

I. Die Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem 
Bauergut Hyp. Nr. 1. zu Waltersdorf 

Kr. Sprottau, und den Stellen Hypothek 
Nr 52 und 111 daſelbſt, in welcher der 
Beſitzer des Bauerguts Hyp. Nr. 1 eine 
Kapital⸗Abfindung von 25 Thlr. erhält, 
wegen der auf dieſem Bauergute Rubr. 
III. Nr. 15 bis 19 für den 8 
tor Hofenfelder mit zuſammen 1250 Thl. 
eingetragenen Forderungen, 

in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 

ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht, 

und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ 
ſprüchen nach $ 401 seg. Tit. 20 Thl. I. des 

Allg. Landrechts, fpäteftens bis zu dem oben 

anberaumten Termine bei der unterzeichneten 

Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 

thekenrecht an den abgelöſten Realberechti⸗ 

gungen und den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗ 
kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 23. Juli 1856. 3 
Königliche General⸗Kommiſſion 
für Schlefien. 


Bekanntmachung. [741 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 

ſetzungen, als: 
n. im Kreiſe Breslau: 

1, Reallaſten⸗Ablöſung von Krichen, 

2. Servituten⸗Ablöſung von Krichen, 

3. Ablöſung der Stierberechtigung zu Zind l, 
4, Spezial: Separation und Hutungs⸗Ablö⸗ 
ſung zu Probotſchine, 
Ablöſung der Reallaſten und Servitute 
zwiſchen der Gutsherrſchaft und den Ru⸗ 
ſtikalſtellenbeſitzern zu Schlanz, Haber⸗ 
ſtroh und Wilhelmsthal; 

b. im Kreiſe Brieg: 
Ablöfung der den Grundbeſitzern der Neif- 
ſer Vorſtadt zu Brieg auf der ſogenann⸗ 
ten Galgen⸗Aue zuſtehenden Hutungsbe⸗ 
rechtigung; 

e, im Kreiſe Frankenſtein: 
Gräſerei⸗Ablöſung und Acker⸗Separation 


zu Hartha, 
5 . zu Kunzendorf, Quicken⸗ 


orf, 
Wieſen⸗Separation zu Paulwitz, 
Sehe ha nge, en zu 2 
aafhutungs⸗ ung zu onheide 
Rriegericpen Autpeild, n 
Zarsen Zadel, 
Serv ser, a lottendorf, 
Ablöſung der den Stellenbefigern zu Tar⸗ 
nau im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen; 
d. im Kreiſe Glaz: 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Po 
ditau im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 


Berechtigungen; 
e. im Kreiſe Dabelfchwerbt: 
blöfung 5 Acker⸗Se⸗ 


5. 


S 


deren Vorſtädten für die ; 
Pfarrei daſelbſt N aa 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Eckers⸗ 
dorf im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
— lösung der den Stell 
. Ablöſung der ellenbeſitzern zu 
Grambſchütz im gutsherrlichen 5 
ſtehenden Berechtigungen, 3 
„Ackerſeparation zu Polkowig, 
23. Reallaſten⸗Ablöſung zu Glauſche; 
h. im Kreiſe, Neumarkt: 
„Stierberechtigungs⸗Ablöſung zu Nimkau, 
Theilung des Gemeindewaldes und Auf⸗ 
hebung ſämmtlicher Servitute zu Scha⸗ 
dewinkel, 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu See⸗ 
N gutsherrlichen Forſt daſe ſt zu⸗ 
ſtehenden Berechtigungen, 
Hutungsablöſung und Hutungstheilung zu 
Raſchdorf, Ober⸗Stephansdorf, 
der Reallaſten von der Neu⸗ 
Nr. 26 zu Nimkau; 
im Kreiſe Nimptſch: ; 
29, Gräferei-Ablöfung zu Grünhartau, Schmitz⸗ 


2. im Kreiſe Reichenbach: 
30, Servituten⸗Ablöſung und Acker⸗Separa⸗ 
or vu oh m 252 Guhl 
äſerei⸗ au; 
TE im Kreiſe Strehlen: 
. Ablöfung 


* 
— 


a 
8 


« 


“= 
Um 


der von der Bauerſchaft zu 
uppersdorf der Mühle Hyp. Nr. 38 da⸗ 

ſelbſt zu leiſtenden Fuhren; 

m, im Kreiſe Wartenberg: 
Acker⸗ und Wieſen⸗Separation unter der 
Bauerſchaft zu Mänchwitz, 
. Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Di⸗ 

elwitz, Märzdorf und fürſtlich Neudorf 
m gutsherrlichen Forſt zuſtehenden Be⸗ 
rechtigungen, 

. Zn er den Stellen Hyp. Nr. 4 und 
29 zu Klein⸗Woitsdorf zuſtehenden Ber 
rechtigung zur al des Düngers auf 
Herefopaftli Grundſtücke und zum Ges 
n 


uß der Frucht, 4 
. Regulivung der Drefchgärtner-Berhält: 
niffe zu Groß⸗ und Klein⸗Schönwald und 


Schöneiche; 


werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitima⸗ 
tion öffentlich bekannt gemacht und es wird 
allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
bis zu dem auf 
e den 15. September 1856 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle 
einer Wrlezung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 
Gleichzeitig wird 
A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Nieder⸗ 
Rathen, Kreis Neurode, in welcher die 
Beſitzer der Stellen Hyp. Nr. 7, 20 und 
53 daſelbſt ein Abfindungs⸗Kapital von je 
30 Thlr. erhalten, wegen der 
a. auf Hyp. Nr. 7 Rubr. II. Nr. 1 für 
die Hornigſchen Mündel mit 3 Thlr. 10 
Sgr. und Rubr. III. Nr. 4 und 7 für 
den Bau⸗Unternehmer Anton Arens zu 
Glaz mit reſp. 20 Thlr. und 200 Thlr 
b. auf Hyp. Nr. 20 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Gottſchlichſche und Rösnerſche Mün⸗ 
delmaſſe mit 13 Thlr. 10 ex. 
e. auf Hyp. Nr. 53 Rubr. III. Nr. 1 für 
7 Maria Winkler mit 3 Thlr. 23 Sgr. 


eingetragenen Poſten; 

B. die Reallaſten⸗Ablöſung von Kadlau nebſt 
Zubehör, Kreis Neumarkt, in welcher der 
Gutsherr ein Abfindungs⸗Kapital von 567 
Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. erhält, wegen der auf 
dem Rittergute Kadlau nebſt Zubehör 

a, Rubr. III. Nr. 28 und 47 für den Ritt⸗ 
meiſter a. D. Wilhelm von Franken⸗ 
berg und deſſen vier Kinder Louiſe, 
Emilie, Emil und Anna, Geſchwiſter von 
Frankenberg haftenden Antheilspoſt von 
4000 Thlr., und reſp. für die letzteren 
4 Geſchwiſter von Frankenberg allein 
intabulirten 11,500 Thlr. 

b. Rubr. III. Nr. 28 für die Auguſte ver⸗ 
ehel. von Saliſch, geb. v. Köckritz mit 
1000 Thlr., und für die verw. Erneſtine 
von Rothkirch, geborne von Köcktitz mit 
1000 Thlr. haftenden Antheile. 

c. Rubr. III. Nr. 29 für den Partikulier 
Ernſt Friedrich Köhler mit 2500 Thlr. 

d. Rubr. III. Nr. 30 für den Juſtizrath 

Robert Bahr mit 11,400 Thlr. 

Rubr. III. Nr. 48 für die verw. Frau 

Karoline Freiin von Zedlitz⸗Leipe, geb. 

von Paczenski mit 5000 Thlr. 

f. Ruhr. III. Nr. 49 für die Landräthin 
von Wentzki, geborne von Schickfuß mit 

15000 Thle. 

eingetragenen Poſten. 

C. Die Reallaſten⸗Ablöſung von Jerſchendorf, 
Kreis Neumarkt, in welcher der Gutsherr 
ein Abfindungskapital von 1783 Thlr. 27 
Sgr. erhält, wegen der auf dieſem Gute 
a. Rubr. III. Nr. 10, 11, 12 und 16 für 

die Geſchwiſter Heyer: 1) Helene Frie⸗ 
derike Eliſabet, 2) Karl Friedrich, 3) 
Auguſte Suliane, 4) Karl Guſtav, 5) 
Julius Heinrich, 6) Karoline Emilie, 
7) Maria Erneſtine, 8) Rudolph O 
wald mit reſp. 3300, 2000, und 
2286 Thlr., und Rubr. III. Nr. 17 für 
die vorſtehend genannten acht Geſchwi⸗ 
ſter Heyer und deren Mutter, verwitt. 
Bernhardine Heyer, geborne Lange mit 
5000 Thlr. 

b. Rubr. III. Nr. 14 für die Helene Frie⸗ 
derike Eliſabet Heyer mit 287 Thaler 
8 Sgr. 5 Pf., und für den Oekonom 
Karl Friedrich Heyer mit 1712 Thaler 
21 Sgr. 7 Pf. 

eingetragenen Poſten. 

b. Die Gräſerei⸗Ablöſung zu Steinau a. O., 
in welcher des Grundſtückz Hyp. Nr. 162 

daſelbſt ein Abfindungskapitul von 25 

Thlr. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 

ſtuͤck Rubr, III. Nr. 3 für den Tuchma⸗ 

cher Förſter mit 50 Thlr., und Rubr. III. 

Nr. 5 für den Kaufmann Marcus Mi⸗ 

chael Cohnſtaͤdt mit 40 Thaler eingetra⸗ 

enen Poſten. 

ie Reallaſten⸗Ablöſung von Nieder: 

Eiſersdorf, Kreis Glaz, in welcher der 

Gutsherr noch eine Kapital⸗Abfindung von 

510 Thlr. erhält, wegen der auf Nieder⸗ 

Eiſersdorf Rubr. III. Nr. 5 und 6 für den 

Gaſthausbeſitzer Lieutenant Ludwig Zett⸗ 

litz eingetragenen Kapitalien von reſp. 

2000 und 1400 Thlr. 

Die Reallaſten⸗Ablöſung von Groß ⸗Strenz, 

Kreis Wohlau, in welcher das Erbpacht⸗ 

Gut Groß⸗Strenz durch ein Kapital von 

zuſammen 2926 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. ab⸗ 

gefunden wird, wegen des auf dieſem Gute 

Rubr. III. Nr. 1 eingetragenen Lehnſtam⸗ 

mes per 1500 Thlr. 

6. Die Mühlen⸗Ablöſung von Goglau, Kreis 

chweidnitz, in welcher der Beſitzer der 

Freiſtelle und Windmühle Hyp. Nr. 35 

daſelbſt ein Abfindungs⸗Kapital von 90 Thlr. 

erhält, wegen der auf dieſem Grundſtück 

Rubr. III. Nr. 4 für die Vermögens⸗Ku⸗ 

ratel der Suſanna Reiprich eingetragenen 

36 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. 


Die Reallaſten⸗Ablöſung von Reeſewitz, 
Kreis Oels, in welcher die Beſitzerin des 
Bauerguts Hyp. Nr. 8 daſelbſt eine 
Kapital⸗Abfindung von 22 Thr. 6 Sgr. 
8 Pf. erhält, wegen der auf dieſem Bauer⸗ 

ute Rubr. III. Nr. 1 für den CTiſchler 
ohann Leske aus dem herrſchaftlichen 
Konſens d. d. 1. Mai 1772 eingetragenen 
Janis von 20 Thlr. 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 

vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer: 


E 


5 


F. 


den die gegenwärtigen Eigenthümer der obi⸗ g 


gen hypothekariſchen Forderungen hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich a ihren — Anſprüchen 


nach $ 461 sed. Tit. 20 Th. I. des Allgem. a 


Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine bei der unterzeichneten Be⸗ 
yon zu melden, widrigenfalls ihr Hypothe⸗ 
enrecht an den abgelöſten Realberechtigungen 


auer Zeitung. 


8.1 


und den dafür ſtipulirten Abfindungskapita 
lien erliſcht. 
Breslau, den 23. Juli 1856. 
Königliche General-⸗Commiſſion 
für Schleſien. 


[339] Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gottlob Hochmuthſchen Erben 
gehörige, im breslauer Kreiſe belegene Ritters 
gut Leipe nebſt Kolonie Petersdorf und Zu⸗ 
behör, landſchaftlich zum Subhaſtations⸗ und 
Kreditwerthe auf 38,407 erg: 6 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe fol am 

10. Okt. 1856, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
Zimmer Nr. II ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion fpäteftens in dieſem Termine zu melden, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den ae Befriedigung fuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Breslau, den 26. Februar 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. J. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten Inhaber des dem Spe 
teur A. Schleſinger zu Gleiwitz angeblich 
verloren gegangenen Wechſels nachſtehenden 
Inhalts: 2 

Ruda, den 28. November 1855, 

Für 45 Thlr. Den zweiten Januar 1856 
zahle ich gegen dieſen meinen Sola = Wechſel 
an die Ordre des Herrn S. Müller in 
Mainſtockheim, die Summe von Thalern fünf 
und vierzig Pr.⸗CEt den Werth habe ich rich⸗ 
tig erhalten und leiſte zur Verfallzeit prompte 
Zahlung nach hieſigem und aller Orten 
Wechſelrecht. 

Sola auf mich ſelbſt. Adolph Küas. 

p. p. S. Müller. 
Lichten ſtetter. 

Für mich zum Incaſſo an Herrn A. Schle⸗ 

finger in Gleiwitz. Breslau, 30. Dezember 1855. 

Eduard Vetter, 
werden hiermit aufgefordert, binnen 6 Mo: 
naten, und fpäteftens in dem auf den 

16. Oktr. d. J., Vorm. 114 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Schedler an⸗ 
beraumten Termine dem unterzeichneten Kreis⸗ 
Gericht den bezeichneten Wechſel vorzulegen, 
widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. [340] 

Beuthen O.⸗S., den 12. Februar 1836. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Der in Nr. 347 dieſer Zeitung annoncirte 
Roggen⸗Verkauf findet in Folge anderweiter 
Beſtimmung bis auf Weiteres noch nicht ſtatt. 

Glaz, den 26. Juli 1856. 7381 
Königliches Proviaut⸗Amt. 


Holzablagen⸗Verpachtung. 

Die an der Oder liegende königliche Holz⸗ 
ablage in dem tſchechnitzer Antheile des Schutz⸗ 
bezirkes Kottwitz, pe Zedlitz, ſoll vom 

. September d. J. auf die naͤchſten 6 Jahre 
anderweit verpachtet werden. Hierzu wird 
ein Termin auf Montag den 4. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der hieſigen Oberförſterei 
anberaumt. 8 et [743] 

Kottwitz, den 25. Juli 1856. 

Der königl. Oberförſter Blankenburg. 


Auktion von Pferden und Wagen. 

Freitag den 1. Auguſt, Vormittag 114 Uhr, 
werde ich am a 

1) ein Paar ſtarke Arbeitspferde, 

2) einen 4zölligen Frachtwagen mit eiſerner 

Are und 

3) ein Paar Geſchirre [611 

öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


2 Auktion. 8081 
Mittwoch den 30. Juli, Vormittags 9 Uhr, 
ſoll in der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗ Anftalt, 
Siebenhufenerſtraße 8/10 eine Partie Eiſen⸗ 
und Blechabfaͤlle gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 
Direktorium 


der Gasbeleuchtungs⸗Aktieu⸗ 
Geſellſchaft. 


Pferde u. Wagen⸗Auktion 
in Gogolin 
am 1. Auguſt d. J. 


Wegen Aufgabe der Poſthalterei follen am 


h 9 ½ Uhr in Gogolin 10 bis 


1. Aug. d. j i 
Pferde, diverſe Geſchirre, ein 


12 Stü 


faſt noch neuer Beiwagen, einige un D 5 


wagen und Schlitten öffentlich an den 
bietenden gegen baare Zahlung verfteigert 
werden. 


Compagnon-Geſuch 


Für eine Maſchinen⸗ Papierfabrik in Schleſſen 


wird ein erfahrener thätiger und rechtlicher Ge⸗ 


ſchäftsmann als Compagnon geſucht, der ein bar 


res Einlage⸗Kapital von 10,000 Thlr. einft eßen 

kann. Demſelben ſoll die Geſchäftsfü nr 

ganz Übertragen werden und zwar 2. 

miſchung des Beſitzers. Es wird noch bemen 

daß die ß 

lich aber hinſichtli 

eine der vorzüglichften in S 

ſelbe an 50 Pferdekraft gro ift, 0 

18—20 nicht in Anwendung gebracht 
Adreſſe: H. H. Breslau P re 


en 
welches be⸗ 
ädchen, E 


mi 

reits feit 5 Jahren in einem irt und ſowohl 
fare en und Schrei⸗ 

Kenntniſſe dee um 
Mi 1185.4. 

t zu Michaelis d. J. 
. 5 — Aus⸗ 
15 


ihrer ſchönen 


te Ir. 


5 


- : N en, nament⸗ 
abrik in vielen eden 8 ſſerkraft, 
leſien ift, da 45 2 


perſchence, an- 


* 


A. 


Dei 


nn 


Unter der Firma 16071 


Berliner Bank Verein 


haben wir unter dem 4. Juli d. J. in Berlin eine Handels⸗Kommandit⸗Geſellſchaft errichtet 
und den Geſellſchafts⸗Vertrag am 14. Juli d. J. definitiv vollzogen. 5 4 

Zweck der Geſellſchaft iſt die Betreibung von Bank⸗, Handels⸗ und induſtriellen Geſchäf⸗ 
ten aller Art, ſowohl im Inlande wie im Auslande; insbeſondere aber wird bezweckt, Ge⸗ 
werbe, Handel, ſowie induſtrielle und n ee Unternehmungen des Vaterlandes 
in ee jetzigen großen Dimenfionen durch die nöthigen Kapitalien zu unterſtützen und 
u fördern. 8 
5 Durch Erwerb von Societäts⸗Antheilsſcheinen, lautend über Beträge von 100 Thlr. bis 
1000 Thlr., wird der Erwerber ſtiller Geſellſchafter des Berliner Bank⸗Vereins (Assoeié 
en commandite). Allg. Landrecht Thl. II. Tit. 5, 88 651 u. 652. 

Nach 8 7 des Geſellſchafts⸗ Vertrages vom 14. Juli d. J. fließt von dem, durch die 
Ueberlaſſung der Societäts⸗Antheilsſcheine zu erzielenden Reingewinn, die Hälfte in die 
Geſellſchaftskaſſe; ein Viertel wird zum Reſervefonds genommen, und ein Viertel auf die 
Gründer der Geſellſchaft vertheilt. a 

Wir find bereit, über die näheren Bedingungen der Betheiligung Auskunft a1 geben. 

Aus der Zahl der ſtillen Geſellſchafter, die unferer Handlungs⸗Societät bereits beigetre⸗ 
ten find, iſt ein Verwaltungsrath gebildet worden, welcher aus folgenden Perſonen beſteht: 
dem zn gang Fire Hrn. Bernh. Sam. Berend von der Firma Gebr, Be⸗ 

rend u. Comp., 
dem königl. Kommerzienrath Hrn. Moritz Borchardt von der Firma M. Borchadt jun., 
dem Banquier Hrn. Ehriſtoph Nicolas Engelhard von der Firma E. N. Engelhard, 
dem Fabrikbeſitzer Hrn. Herrmann Eſchwe von der Firma Nauen, Löwe u. Comp., 
dem Banquier Hrn. Herrmann Samuel Helfft von der Firma Helfft Gebrüder, 
dem Fabrikbeſitzer Hrn. Benjamin Liebermann v. d. Firma Liebermann u. Comp., 
dem Kaufmann Hrn. Louis Liepmann von der Firma David Liepmann, 
dem Banquier Hrn. Martin Meyer von der Firma Gebrüder Meyer, 
dem Banquier Hrn. Jacob Wilhelm Moßner von der Firma Jac. Wilh. Mofiner, 
dem Banquier Hrn. Ludwig Neuburger von der Firma Moritz Bielfeld, 
dem Banquier Hrn. Moritz Plaut von der Firma H. C. Plaut, 
dem Banqufer Hrn. Jacob Saling, - 
dem Banquier Hrn, Ludwig Simon von der Firma B. Simon u. A. Jacoby, 
dem Banquier Hrn. Uhde Philip Veit von der Firma Gebrüder Veit u. Comp., 
dem Fahrikbeſitzer Hrn. Theodor Heinr. Wallach von der Firma Wallach u. Nauen, 
ſaͤmmtlich in Berlin, 
dem Bee Hrn. Earl Auguſt Milde von der Firma Milde u. Comp. in 
reslau. 
Der gedruckte Geſellſchafts⸗Vertrag kann ſowohl bei uns, als auch auf den Comptoiren 
der obengenannten Handlungshäuſer in Empfang genommen werden. 

Unſer proviſoriſches Comptoir ft 

Unter den Linden 12, eine Treppe hoch im Vorderhauſe. 

Berlin, den 15. Juli 1856. 


Der Berliner Bank⸗Verein. 


Abraham Meyer Leonor Neichenheim C. D. Wolff 
v. d. Firma E. J. Meyer. v. d. Firma N. Reichenheim u. Sohn. v. d. and Wolff u. 
omp. 
1608] 


Berliner Bank Verein. 


Nach 5 11 des Geſellſchafts⸗Vertrages vom 14. Juli d. J. fordern wir die ſtillen Geſell⸗ 
ſchafter des Berliner Bank⸗Vereins hiermit auf, die erſte Einzahlung von 10 pt. auf 
ihre ee in den Tagen vom 28. Juli bis 7. Auguſt d. J. in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr in unſerm Comptoir 

Unter den Linden Nr. 12, eine Treppe im Vorderhauſe, 
gegen Empfangnahme der vom 1. Auguſt datirten Intec weſcheine zu leiſten. 

Vollzahlungen werden angenommen und die Zinſen mit 4 pt. pro anno beim Umtaufch 
gegen Societäts⸗Antheilſcheine vergütigt. Berlin, den 18. Juli 1856, 

Berliner Bank⸗Verein. A. Meyer. Reichenheim. Wolff. 


2 2 
Thuringia. 
Allerhöchſt eonceflionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 

Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer⸗ und 
Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung die⸗ 
ſer Geſchäfte für die Provinz Schleſien errichtete General⸗Agentur den Herren 


Lübbert und Sohn in Breslau 


übertragen hat, welche bevollmächtigt ſind, vorkommende Feuerverſicherungen mit ſo⸗ 
fortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuſchließen. 
Erfurt, im Juli 1856. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia.“ 
Morgenroth, Verſtandsvorſitzender. F. Wehle, Direktor. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren ſie im Stande iſt, den 
vlelſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

J. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren, 
Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker; 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 
fände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden können; fo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 
Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ und 
Rentenverſicherungen, für den Lebens⸗ wie für den Todesfall, Kinder⸗ und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näheren 
Proſpekte demnächſt veröffentlicht werden. 

Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le⸗ 
ben und Geſundheit, welche Paſſagiere bei Reiſen auf Eiſenbahnen, Poſten, 


Dampfſchiffen c., fo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn-Poſtbeamte bei 0 


Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. x 

Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt 

mäßig und feſt, fo daß die Verſicherken niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 

Bei Vorauszahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 
Nachläſſe ſtatt. 

Außerdem läßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 

gewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder 

unter dieſe durch Prämien, oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege: 


benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 
jedes Verſicherten. 25 [588 
Antragsformulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 


Bereitwilligkeit ertheilen. 


Zubbert u. Sohn. 
7 Nennen N 


ſußboden Glanzla . i 


Dieſe vo i ompofition iſt ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder J 
kaltem Wetter ſefort 5 dem Auſtrich „hat dann ſchönen, gegen Naͤſſe —— 
Glanz iſt Ne Nane weitem eleganter und bei richtiger Anwendun tbarer 


I 74 2 
we N 


wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sotten find der gelbbraune, Mahagoni: & 


* 


und reine Glanzlack. 4 
5 en 1 denfelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen 3 
elte N 
Dr geehrten Aufträge werden fofort effektuirt. [91 12 

E. E. Preuß, 
Die aus der Otto Schroͤderſchen Konkurs ⸗Maſſe noch vorhandenen Waaren 
verkaufe ich aus freier Hand. Nobert Beyer, Albrechtsſtraße 14. 


Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
Größe. 
N E P 5 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 4 
EEK E KKK EEE U Kk be * RAN 
509 Firma: Beyer u. Comp. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


rere Morgen großer Obſt⸗ und Gemüſe 
gehört, bald zu verkaufen, und erthei 


berg in Schleſien. 


f 


ehen, der auch 


f 


[862] 


lau poste rest, 


Tuch⸗ und 
Lehrling eintreten, 
freie Anfragen. 


Ein 
figer 
Dauer⸗Mehl⸗Mühle, im 


von mindeſtens 


Mehl: 


bittet. 


evangeliſch, als Lehrerin geprüft, ſucht eine 
Stelle als Gouvernante. Näheres unter der 
Adreſſe N. N. Breslau poste restante. [896] 


Ein Candidat des höhern ramts, muſi⸗ 


kaliſch, ſucht ſofort oder zu chaelis eine 
Stellung a 
ten bittet man sub C. B. poste restaute 
Breslau zu ſenden. 992 
Ein erfahrener Mann, der mit der 
Errichtung einer Eſſig⸗Fabrik und 
deren Fabrikation genau vertraut iſt, f 5 
A kann unter ſoliden 3 eine Je 
dauernde Stelle erhalten. Reflektirende 
wo ch in frankirten Bri unter 
Adreſſe A. Z., poste rest. S. 
wenden. . 1556) 
RKK O KKK 
Von 
egyptiſchem Sommer ⸗Schilf⸗ 
Stauden⸗Roggen mit Grannen, 
Triticum abyssinicum, 
wie dieſe körner⸗ und ſtrohertragreiche Halm⸗ 
frucht auf meiner Beſitzung Nr. 15 zu Olta⸗ 
ſchin ſteht und zu beſichtigen iſt, kann ich 
noch nach diesjähriger reichlichen Ernte, den 
preuß. Scheffel mit 4 Thlr. ablaſſen, und er⸗ 
neuerte Beſtellungen annehmen. [562] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
: f 1996] 
Eein Rittergut, 
in der fruchtbarſten Gegend Schleſiens, von 
er Eiſenbahnen durchſchnitten, mit circa 
200 Morgen Acker (Raps⸗ und Weizenboden 
erſter Klaſſe), 150 Morgen prachtvollen Wie: 
fen ꝛc., Alles maſſiv gebaut, mit Schiefer und 
Ziegeln gedeckt, pompöſem Wohnhauſe, ſoll 
mit reichen Vieh⸗ und vollen Erndtebeſtaͤnden 
ſofort durch mich verkauft werden. Preis 
100,000 Thlr., 8 30,000 Thlr. baar. 
Ernſte zahlungsfähige Käufer wollen ſich 
vertraungsvoll an mich wenden und können 
dieſelben reeler Vermittelung ſich verſichert 


alten. Courtage ½ pCt. > 
Ernſt, Güter: egociant, Ring 40 in Breslau. 


Ein Rittergut!“ 


in Niederſchl., 1 Meile von der Kreisſtadt mit 
2600 Mrg. Fläche, durchaus maſſivem Bau⸗ 
ſtande und ſchönem Schloſſe, fol mit leb. u. 
todtem Invent. u. reicher Ernte verkauft wer- 


den, Preis 100,000 Thlr., Anzahl. 30,000 Thlr. 
8 ; 2 t, Shter-Regociant 
Ring 40. 


... ĩͤ T 
Saat⸗Roggen⸗Verkauf. 
Auf unterzeichnet em Dominium iſt noch böh⸗ 
miſcher Stauden⸗Saat⸗Roggen, pro Scheffel 
20 Sgr. über den hoͤchſten breslauer Marktpreis 
am Tage der Lieferung, in derlich reiner, 
trockner Waare abzulaſſen. Beſtellungen werden 
bis Mitte Auguſt franko erbeten. [596] 
Dominium Hartha b. Greiffenberg i. Schl., 
im Juli 1856. A. Karaf. 


Pferde⸗Verkauf. 


Vom 28. d Mts. ab ſtellt die Unterzeich⸗ 


nete in Beuthen O /S. eine Partie Pferde zum 
Verkauf, die ei Heiter ihres Bacher. 
etriebes übrig werden. [612] 


Kattowitz, den 27. Juli 1856. 
Die Verwaltung der Zweigbahnen im 
oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗Revier. 


Nicht zu überſehen. 

Ein praktiſcher Ae Beere e militaͤr⸗ 
frei, ſucht eine Stelle. Adreſſen werden unter 
O. A. Sturm, Breslau, poste restante, 
innerhalb 8 Tagen erbeten. [1003] 


Die Dach⸗ oder Stein⸗Pappen⸗Fabriken von 
Stalling 


in Barge bei Sagan, 
empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Ausführung der Papp⸗ Dächer. 


„Unterzeichneter beabſichtigt feinen vor der 
zuͤllichau⸗grünberg⸗ſorauer Aktien⸗Chauſſee be⸗ 
legenen maffiv erbauten Gaſthof „zum ruſſi⸗ 
ſchen Kaifer“ genannt, wozu maſſive Stallun⸗ 
gen, eine neu erbaute Kegelbahn und ein meh⸗ 
1 
L t auf 
hierüber gemachte portoſreie Anfragen nähere 
Auskunft der Beſitzer R. Richter in 2 
(6 


Ein junger Mann von auswärts mit vor⸗ 
üglichen Zeugniſſen und Empfehlungen ver⸗ 
in Geſchaͤften einer großen 
abrit längere Zeit in London geweſen iſt, 
ucht ſogleich oder ſpäter eine Stelle in 
einem Comptoir oder Waarengeſchäft. Gef. 
Offerten werden erbeten unter H. E. 13 Bres- 


Ein Knabe von anſtändigen Eltern, jüdi⸗ 
ſchen Glaubens, der eine ſchöne Handſchrift 
und gute e beſitzt, kann in meine 

odewaaren⸗Handlung ſofort als 
Das Nähere auf 1880 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


raktiſcher und erfahrener Müller, Be⸗ 
ner gleich weit von Schweidnitz und 
Reichenbach (1 Meile) belegenen, theils durch 
Waſſer, theils durch a IR betriebenen 
; erthe von gegen 

30,000 Thlr., ſucht einen Theilnehmer für das 
Geſchaͤft, der 10 mit einem Betriebskapitale 
0,000 Thlr. bei demſelben zu 

betheiligen und die kaufmänniſche Leitung des 
erkaufs⸗Geſchäfts zu übernehmen 


vermag. 

Nähere Mittheilungen macht für ernſte 
Geſchaͤftsunternehmer der Rechtsgelehrte Hr. 
Otto Theinert in Schweidnitz, an den 
man ſich in portofreien Briefen * 


Eine junge Dame aus adeliger Familie, 


18 Hauslehrer. Portofreie Offer: 


5% Jahr alt, Wa 
ö kel des 


& Ziem 


in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, un 


8 Tapeten⸗ Ausverkauf 


unterm Fabrikpreiſe: Carl C. Wiedemann, Ring 51, erſte Etage. 1000] 


Domingo: Cigarren, 100 Stück 25 Sgr., 1000 Stück 8 Thlr. 
Pfälzer⸗Eigarren, 100 Stück 12 Sgr., 1000 Stück 3% Thlr. [998] 
in Y= u. Y/.Riften, offerirt Simon Schleſinger, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 745 vis-a-vis d. Wache. 


Beſten engliſchen Portland⸗Cement 
und Steinkohlen Theer sw 
J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Wein⸗Offerte. Für Deſtillateure 


Außer den ſchon früher angekündigten Wein: n friſch geglüter Lindenkohle bei 
4988100 


offerirt billigſt: 


i F. Philippsthal, Nikolaiſtr. 67. 


ſorten ſind mir noch —r.. in. duo une Me 
eirca 200 Fl. Haut⸗Barſae, Einige Guts pachten 
in Nieder⸗ oder Mittel⸗Schleſien werden für 


5 U 4 8 milder mei zum 
aldigen Verkauf und zwar pro Bouteille mit] intelligente L dwirthe auftragsweiſe geſucht 
10 Sgr. bei 50 Flaſchen unter Bewilligung intelligente Landwi 29 
von 5 pt. Rabatt konſignirt worden. gung und gefällige Anzeigen hierüber von 6. F. 
Ich erlaube mir, denſelben ſeiner Billigkeit 
und Vorzüglichkeit wegen angelegentlichſt zu 
e und mache zugleich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß von dem beliebten füßen Ungar 
à 10 Sgr. nur noch etwa 150 Flaſchen vor⸗ 
handen A en t u Roth: 
wein in Fläſchchen a gr. ſtehe ich zu 
Dienften. Theodor Sturm, : 
Reufche- Strafe Nr. 11. 


Die alleinige Haupt⸗Niederlage und Engros⸗ 
Verkauf ausländifcher Biere, als: echt baier⸗ 
ſcher, Culmbacher und Nürnberger 
Lager⸗Biere, engliſchem Porter und 
Ale, ſo wie auch Werderſchen Bieres, be⸗ 
findet ſich Albrechts⸗Straße⸗ und Schuhbrücke⸗ 
Ecke Nr. 70, eine Treppe. 


bes- Moritz Oppler. 
Flügel⸗Verkauf. 993] 


Helm in Dresden, Scheffelgaſſe 25, erbeten. 


Das Dominium Rayersdorf bei Landeck 
hat einen ſtarken, frommen, 3 Jahr alten, 
zum Sprunge ganz brauchbaren Stier, 
märzthaler Race, zu verkaufen. [954] 


Für Juwelen und Perlen 


Albrechtsſtraße Nr. 21, gegenüber der kgl. 
Regierung, iſt der 2. Stock fofort zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. Näheres bei 
Seligmann Lion, Blücherplatz Nr. 6. 


u Michaelis zu vergeben 
durch den Agenten r. Ale \ 9 
Riemerzeile Nr. 19. 001] 


Agnesſtraße Nr. 9 iſt die zweite und dritte 
er 02. je abr Kabinet, Küche, 
asentree nebſt Zubehör zu vermiethen und 

Pferde⸗Verkauf. Wan d S. zu seyn ac 
Gute ſtarke Acker-, Poſt⸗ und [ Tauenzlenplaß Nr. 9 iſt im dritten Stock eine 
Wagenpferde ſtehen zum Nertauf Wohnun g pethend ins Stuben, einem Kabi- 
T |nete nes äubehör, zu Micaeli d.3. u ver 

l. Balho fe id Overvorftad . miethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 
In Münfterberg ift ein Reitpferd, 
eee 
kaufen. Näheres im Nautenkranz dafelbft zu 
erfragen. * l 18570 
Ein engliſches Haus verlangt folide Agen⸗ 
ten, Geſchäftsreiſende und Commis, mit und 
ohne Kenntniß der engliſchen Sprache. Man 
wende ſich franko an: F. No. W. Nicholas 
Street, St, Peters Road, Mile-End. London. 


Cigarren Offerte. 


Eine Partie abgelagerter echter hambur⸗ 
ger Cigarren, Serkan un Qualitäten, 
empfingen wir zum Verkauf und empfehlen 
ſelbige zu billigſten Preiſen. 927 


Gebrüder Heinke, 


Blücherplatz Nr. 16, Börſe, 1. Etage. 


5 wi ebrau — an und 
ein av. e zum 
Verkauf Olauerfr. 80. 2 St. 


Vermiethun 22 

Albrechtsſtraße Nr. 17 (Stadt Rom) ſind 
a) zwei Gewölbe (Biſchofsſtraßenſeite), b) eine 
Wohnung von 4 Stuben nebſt Beigelaß 
der 2. Etage Term. Michaelis d. J. 
miethen und das Nähere bei dem j 
Herrn Schück ebendaſelbſt, fo wie bei dem 
iſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. Fo 


* 


18811 


S ß er ee 
: reslau am W. 

Kartoffel : Stärke feine mittle ord. Waare. 
von ſehr feiner Qualität empfing eine Sen⸗ Weißer Weizen 115-153 86 02 Sgr. 
dung zum kommiſſionsweiſen Verkauf: Pie dis 110 122 86 62 8 

chiff Roggen 80 716 70 
2 * + + | Gerfte . 59— 62 34 50: 
[605] Reuſche⸗Str. 58/59. aer r DE . 2802 TOREen 
Erbſen 91.100 85 80 = 
Raps 145148 1222 
Rübſen, Winter⸗ 142—145 — a 


132 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Gl. 
26, u. 27. Juli. 68, I0 U. Mrg. Un Nchm. Tl. 
Luftdruck bel 0 7/0/89 N % 10710 


Preß hefe 


von vorzüglichſter Güte, 


täglich friſch, kuftwärme + 122 + 11% + 160 
empfiehlt zum eh ioften Fabrikpreiſe: Thaupunkt N 9,9 + 94 
die Haupt: Niederlage bei n. 93p6t. Olpet. 59p6t, 
C. W. Schiff, Bau Regen te 
+ + chiff, Wetter bed. Regen trübe bed. ge 
[606] Reuſcheſtraße 58/59. Wärme der Oder + 16,1 


Breslauer Börse vom 28. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 


176 0. 


Schl. Rust.-Pfdb. B. Freiburger 
Geld- und Fonds- Course. dito Litt. B. * 8870 G, || dito neue Em. 4 165% 6. 
Dukaten 94% 6. dito dito 370 — dito Prior.-Obl. 489 % B. 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr.14 94% B. |Köln-Mindener 3 ½ 100 K B. 
Louisd’or ..... 110% 6. |Posener dito 4 | 93% 8. Er.-WIh.-Nordb. 4 60 K 6. 
poln. Bank-Bill. 90. G. Schl. Pr.-Obl. 44100 B. logau- Saganerſ4 = 
Oesterr. Bankn. 100 % B. |Poln. Pfandbr. .|4 94% B. Lobau-Zitiauer- 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4 ½ 101, B. dito neue Em. — Ludw.-Bexbach. 4 150 / B. 
br.-Anleihe 18304 1103 B. Ein. ‚Schatz-Obl.\4 — Mecklenburger 4 | 58% B. 
dio 185214 B. dito Anl. 1835 — Veisse-Brieger 4 | 74% B 
diio 18534 — a 500 Fl. 4 — adrschl.-Mürk. 4 | 93% B 
dito 185444 102% B. |Krak.-Ob. Oblig. 4 | 83%B, || dito Prior. ...4 | — 
Präm.-Anl. 185413% |113% B. — Nat.-Anl.5 56 B. dito Ser. IV. 5 5 
St.-Schuld- Sch. 3 86% B. Mmnerva ren 93% 6. |Oberschl. Lt. A.\34 913%, B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .\— | — | Darmstädter dito Lt. B. 3186 J G, 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank-Actien 164% B. dito Fr.-Obl. 491% B. 
Bresl. Stdt.-Obl./4 — N. Darmstädter == dito dito 3% 78% B. 
dito dito — Thüringer dito — oppeln-Tarnow. 4% 106 G. 
dito dito 44 — Pre dito — NN 116. 
44 9 isconto- osel- Oderberg. — 
bags Fate N 3% 886 2 Comm.-Anch. 139% 6. dito neue Eat. 4 18 4 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Aotien. dito Prior.-ObL|4 | 91B, 
à 1000 Rthir. [3% | 87 , B. |Berlin-Hamburg]d | — 
Weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142%, G. Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6.22%, B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


— — Wien 2 Monat 69% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
„ 


